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Telegramme.
Kolberg 29. Juni. Reichstagsſtichwahl. Bisher

wurden gezählt 2133 Stimmen für Gerlach (konſervativ)
und 3334 Stimmen für Benet Kandidat der frei-
ſinnigen Vereinigung). Der Ausfall der Wahl auf dem
Lande iſt noch nicht bekannt. Daß v. Gerlach gewählt wird,
gilt als ſo gut wie ſicher.

Hamburg, 29. Juni. Jm Hanſahafen kenterte ein Arbei
terbo ot. Von den 5 Jnſaſſen ſind zwei ertrunken.

Kiel, 29. Juni. Der bei dem Schiffsunglück getötete See
kadett Wahle iſt der Sohn des Berliner Profeſſors der Phyſiologie.
Von den Leichen flogen drei über Bord und find bisher noch nicht
gefunden worden. Der Zuſtand der Verwundeten iſt nicht gefähr-
lich. Dem „Vorwärts“ zufolge befanden ſich an Bord der Dampf
pinaſſe 20 Mann, von denen 10 unverletzt blieben.

München, 29. Juni. Wie die „Münchener Neueſt. Nachr.“
und die „Allgem. Ztg.“ melden, läßt Prinzregent Luitpold
die nunmehr genehmigte König Ludwig II.-Gedächtnißkapelle
im Schloßpark zu Berg am Starnberger See mit einem Koſten
agufwand von 400 000 Mark errichten.

Paris, 29. Juni. Jm Laufe des geſtrigen Abends ging hier
das Gerücht um, der Herzog von Aumale ſei ermordet
worden. Um Mitternacht lag eine Beſtätigung des Gerüchtes noch
nicht vor. Der Herzog iſt geſtern nach Chantilly zurückgekehrt

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt geſtern auf zwei Tage von Kiel abgereiſt.

Nachdem die Segelyacht „Meteor“ geſtern in aller Frühe den
Hafen verlaſſen hat, dampfte gegen 9 Uhr, wie uns aus Kieltelegraphirt wird, die Hehehe ern“ in der Richtung auf

Travemünde, wo der Kaiſer geſtern und heute den dort ſtatt
findenden Regatten beiwohnte. Die Rückkehr des Kaiſers nach
Kiel erfolgt heute Abend oder Sonntag früh. Die Kaiſer
acht e erhält, ähnlich dem engliſchen Admiralhuf „Royal Sovereign“, elektriſche r zur Jllumination

am Reeling, unter der Waſſerlinie der Ragen und Toppen.
Ferner wird eine Kaiſerſtandarte in Meter Breite und
6 Meter Länge mit farbigen elektriſchen Glühlampen hergeſtellt.
Die Anlage muß in wenigen Tagen fertig ſein, weshalb Tag
und Nacht gearbeitet wird.

Das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin war auch
geſtern ein gutes; über die Rückreiſe nach dem Neuen Palais
iſt jedoch eine feſte Beſtimmung noch nicht getroffen.

Das geſtern vom Bundesrathe angenommene Zollregnlativ
r den Nord-Oſitſee-Kanal beſtimmt, dem Vernehmen der Berliner

olitiſchen Nachrichten nach zunächſt, daß der NordOſtſee-Kanal in
Verbindung mit der Unterelbe auf der einen und der Kieler Föhrde
auf der anderen Seite die Zollſtraße bilden ſolle für den Verkehr
nach den Orten der Unterelbe und Kieler Föhrde und den aus dem
hamburgiſchen Freihafengebiet zu Waſſer ausgehenden Verkehr. Der
Eingang wie der Ausgang von Fahrzeugen in den reſp. aus demNordOſtſee-Kanal ſoll zu jeder Zeit erfolgen können es ſind be
ſondere Landungsplätze eingerichtet, an welchen allein das Ein und
Ausladen der Schiffe erfolgen darf; ohne beſondere Er
laubniß der Zollbehörde ſollen an den Ufern des
Kanals zollfreie Gegenſtände in verpacktem Zuſtande und
zollpflichtige Sachen nicht ein reſp. werden dürfen.
Die einzelnen Vorſchriften betreffen die Abfertigung des Schiffs
verkehrs, die Verwendung der Zollflagge reſp. Leuchte, die Anſage
zettel, die Befreiung von der zollamtlichen Begleitung für die Kanal
fahrt uſw. Erwähnenswerth dürfte auch für weitere Kreiſe ſein,
daß die Lootſen, ſowie die Streckenaufſeher der Kanalverwaltung auf
das Zollintereſſe vereidigt werden ſollen und daß die deutſchen
Kriegsfahrzeuge und die unter Kriegsflagge fahrenden Transport-
ſchiffe der deutſchen Marine, ſowie die ausländiſchen Kriegsfahrzeuge
beim Durchgange durch den Nord-Oſtſee-Kanal von jeder zollamt-
lichen Kontrole frei bleiben. Jn Bezug auf die Erhebung der Kanal
abgaben iſt jetzt beſtimmt, daß dieſelben beim Eintritt der Schiffe in
den Kanal ſeitens der betreffenden Zollſtellen zu erfolgen habe.

Jm Reichs und StaatsAnzeiger“ werden die Geſetze, be
kreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt,
und betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der
Flößerei, beide vom 15. Juni 1895, veröffentlicht.

Jm SavoyHotel fand vorgeſtern ein Fraktionsdiner
der Freikonſervativen ſtatt, an welchem ungefähr 60 Herren, u. A.
der Finanzminiſter Dr. Mi quel, theilnahmen.

Die „Kreuzzeitung“ geht, wie aus dem Handelsregiſter
im „Reichsanzeiger“ hervorgeht, aus dem bisherigen Verlag(„Neue Preußiſhe e v. Kröcher) durch Vertrag
unter der Firma „Neue Preußiſche Zeitung, Graf Fincken
ſtein“ auf den Grafen Finck von Finckenſtein zu
Troſſin über.

Wenn in der Preſſe hin und wieder von einer nahe be
vorſtehenden Konvertirung der vierprozentigen Konſols
die Rede iſt, ſo iſt augenſcheinlich nicht beachtet worden za
die e an der Auffaſſung feſthält, da

er Maßregel nicht ohne Zuſtimmung
der Landesvertretung erfolgen kann. Wenn dies beachtet
wurde ſo würde auch kein Zweifel darüber be-
ſtehen können daß in dem jetzigen Stadium
der Seſſion die Einbringung einer ent-h Vorlage völlig ausgeſchloſſeniſt. enn daher eine ſolche früheſtens für die nächſte Seſſion
in Frage kommen könnte, ſo iſt es ferner klar, daß Be
ſanne nach dieſer Richtung von der Staatsregierung nicht ge
aßt ſein können, jene Zeitungsnotizen mithin der thatſächlichen

Unterlage entbehren. Daß auch alle Mittheilungen über die
Art und Saſ der Konvertirung unzutreffend ſind, ergiebt ſich
aus dem Vorſtehenden von ſelbſt.

Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt
Den Reichstagsabgeordneten war anheimgeſtellt, ſich auf

der Reiſe zu der Kaualfeier nach Hamburg und Kiel von einem

die Durchführung

Diener begleiten zu laſſen. Von dieſer Erlaubniß ſcheint ein
Hyr eigenartiger Gebrauch gemacht zu ſein. Wenigſtens hat die

eldung eines Dresdener ſozialdemokratiſchen Organs bisher keinen
Widerſpruch gefunden, nach welcher der Reichstagsabgeordnete

immermann zu der Kanalfeier als Diener einen Herrn Louis
öhler, früheren Beſitzer des Schillergartens in Blaſewitz, mitge-

nommen haben ſoll, der ein Vermögen von mehr als einer halben
Million Mark beſitzt. Dagegen erklärt e J
die in verſchiedenen Blättern aufgetauchte Nachricht, der
nete Ahlwardt habe einen Berliner Gaſtwirth als ſog. Diener
mitgenommen, fur unwahr

ie „Berl. N. N.“ theilen zu dieſer unerquicklichenGeſchichte übrigens noch mit, daß dieſelbe in parlamentariſchen

Kreiſen lebhaft erörtert werde, zumal „Herr Ahlwardt
auch ſonſt auf dieſer Reiſe bei verſchiedenen Anläſſen ein ſehr
wenig e r Verhalten an den Tag gelegt haben
ſolle.“ Von verſchiedenen Seiten werde die Frage aufgeworfen,
ob der erwähnte Mißbrauch nicht Anlaß zu einem ſtaat s-
anwaltſchaftlichen Einſchreiten biete.

OeſterreichUngarn.
Liberaler Pairsſchub.

Budapeſt, 28. Juni.
In der nächſten Zeit werden vier liberale erbliche Pairs ernannt

werden; die Serie dieſer Ernennungen iſt damit, wie der „Peſter
Lloyd“ meldet, keineswegs abgeſchloſſen. Durch dieſe Ernennung
erſcheint das Schickſal der noch rückſtändigen kirchenpolitiſchen Vor
lagen im Oberhauſe geſichert. Hierdurch wird es möglich,
daß die kirchenpolitiſchhe Frage von der Tagesordnung
verſchwinde. Andererſeits glaubt man auch annehmen zu dürfen,
daß in dieſer Ernennung erblicher i des Oberhauſes ſich
ein Vertrauensakt der Krone zu dem Miniſterium Banffy kundgibt
und dadurch die Stellung des Letzteren eine erhebliche Befeſtigung
gewinnt. Wie erinnerlich, hatte die Krone eine ähnliche Forderung
des Miniſteriums Wekerle im vergangenen Jahre verweigert, wodurch
die Kriſis damals unvermeidlich wurde.

England.
Noch immer die Miniſterkriſe.

Das äußerſt langſame Fortſchreiten der Kabinetsbildung, trotz
dem Wunſche Salisbury's, die Parlamentsauflöſung zu beſchleunigen,

ibt in London wieder zu Gerüchten von Schwierigkeiten infolge von
reren zwiſchen den konſervativen und liberalen Unioniſten An

laß. an zweifelt jedoch nicht, daß es Salisbury gelingen werde,
ſie zu überwinden. Die liberalen Blätter greifen Salisbury heftig an wegen
u Erklärung im Oberhauſe, er werde das Parlament auflöſen, ohne ein

egierungsprogramm darzulegen. Daily News erklären, das Unterhauswerde die olhwendige Aconto-Kreditbewilligung keinesfalls gewähren,

ehe es die Regierung zu einer ſolchen e gezwungen habe.
Die Drohung, wieder zu demiſſioniren, ſei lächerlich. Abgeſehen von
möglichen aber nicht ſehr wahrſcheinlichen Verwickelungen erwartet
man allgemein die Auflöſung für den 8. Juli.

Amtlich werden ſoeben folgende weitere Ernenuungen gemeldet
Zum Lord-Großkanzler Lord Halsbury, zum Lord-Siegelbe-
wahrer Viscount Croß, zum Kanzler des Herzogthums Lan-
caſter Sir Henry James, zum Miniſter des Jnneren Sir Mat-
thew Whide Ridley, zum Kriegsminiſter Marquis of
Lansdowne, zum Staatsſekretär für Jndien Lord George
Xamilton, zum Präſidenten des Handelsamtes C. J. Ritchie,

Lord Statthalter von Jrrland Lord Cadogan, zum Lord-
anzler von Jrrland Lord Aſhbourne, zum Sekretär für Schott-

land Lord Balfour of Burleigh. Alle dieſe bisher genannten
Perſonen ſind Mitglieder des Kabinets. Zum UnterSekretär für
die auswärtigen Angelegenheiten wurde George Curzon, Mit-
glied des Unterhauſes, ernannt.

Bulgarien.
Der Aufſtand in Macedonien.

Die „Pforte“ hat an die bulgariſche Regierung eine ſcharfe
Note gerichtet, wegen der Haltung Bulgariens gegen
über den Aufſtändiſchen in Macedonien. Dieſe Note
dürfte den Sturz des jetzigen Kabinets zur Folge haben.
Das macedoniſche Komitee ſammelt in Bulgarien Gelder zum An-
kauf von Waffen und rüſtet neue Banden aus, von denen
mehrere trotz der ſtarken Bewachung die Grenze über-
ſchritten haben.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus hat den Jnitiativgeſetz
entwurf, der die Pflicht zur Rückzahlung der beider Ablöſung der Grundſtürksfreihett vomStaate ge le ſleten Entſchädigungen aufhebt,
in namentlicher Abſtimmung mit 126 gegen 109 Stimmen an
enommen. Die Verhandlung, von Herrn Richter, der ſichhier in ſeinem Elemente befand, mit einer an agitatoriſchen

Spitzen reichen Rede eingeleitet, brachte nur die u
den und anſcheinend nicht zu verſöhnenden ufſaſengen
der Rechtsfrage wieder in aller Schärfe zum Ausdruck,
ohne neue Geſichtspunkte beizubringen. Der Finanz-
miniſter theilte die noch unvollſtändigen Ergebniſſe
der über die zur Rückzahlung Verpflichteten aufgeſtellten
Statiſtik mit. Die Mittelparteien ſtanden der Frage nicht
geſchloſſen gegenüber. Während der Abgeordnete Jürgenſen
bekanntlich ſelbſt einen Jnitiativantrag im Sinne des Herren-
hausbeſchluſſes eingebracht hat, trat ſein Fraktionsgenoſſe
Dr. Sattler ebendieſer Anregung mit dem Vorwurfe entgegen,
das Kompromiß, auf Grund deſſen das Steuergeſetz zu Stande
gekommen ſei, ſolle nun hinterher umgangen werden.
Für den Verzicht auf die im Jntereſſe des Kleingrund-
beſitzes traten beſonders wirkſam die Vertreter
SchleswigHolſteins, Hanſen und Chriſtopherſen, der Letztere
Put Kleingrundbeſitzer, ein. Das an her Stelle auf der

'agesordnung ſtehende a wegen Verpfändung von Privat
bahnen wurde nach den Kommiſſions Vorſchlägen in zweiter Leſung
angenommen. Eine Controverſe veranlaßten nur die Beſtimmungen
des Entwurfs, wonach eine Gläubiger- Verſammlung per majora
Aufgabe des Pfandrechts, n w. beſchließen kann.
Den Bedenken, welche aus dieſem Vorſchlage hinſichtlich der
Solidität der Obligationen hergeleitet wurden, trat der Juſtiz-
miniſter wirkſam entgegen und das Haus lehnte den bezüglichen

StreichungsAntrag ab. Aus der iſt noch die
Mittheilung des Miniſters per daß das Gerichts
koſtengeſetz jedenfalls mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft treten
wird. dontag gelangt u. A. das Geſetz über die Ver
pflegungsſtationen zur dritten Berathung.

82. Sitzung vom 28. Juni 1895. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilt Präſident von

Köll er das Wort dem
Abg. Frhrn. von Heereman: In der vorgeſtrigen Sitzung,

während ich das Präſidium führte, iſt von einem Herrn Abgeord
neten bezüglich zweier deutſcher Bundesſtaaten eine Bezeichnung gebraucht, welche an ſich parlamentariſch unzuläſſig iſt. h habe die

ſelbe nicht gehört bei der Unruhe des Hauſes und habe davon erſt
ſpäter Kunde erhalten. Hätte ich ſie gehört, ſo würde ich ſofort Re
medur haben eintreten laſſen.

Abg. von Kardorff: Bei der Auseinanderſetzung der Noth-
wendigkeit einer reichsgeſetzlichen Regelung unſeres Jrrenweſens iſt
mir im Eifer des Gefechts ein Ausdruck entſchlüpft „kleine Raub
ſtaaten wie Weimar und Reuß“; das iſt ſicherlich parlamentariſch
unzuläſſig. Jeder von Jhnen weiß, daß mir hierbei aber eine be
leidigende Abſicht fern gelegen hat. Jch bin gern bereit, den Aus
druck zurückzunehmen.

Abg. von Eynern (zur Geſchäftsordnung): Bei der Bedeutung,
die dieſe ſcherzhafte Bemerkung des Abg. von Kardorff gefunden hat,
halte ich es für richtig, daß durch das Präſidium feſtgeſtellt wird,
ob Herr von Kardo mit ſeiner Bezeichnung Reuß jüngere oder
Reuß ältere Linie gemeint hat. (Große Heiterkeit.)

Präſident von Köller: Herr Abgeordneter, das war keine Be
merkung zur Geſchäftsordnung. (Heiterkeit.)

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der
Geſchäftsordnungskommiſſion über die Frage, ob der Abgeordnete,
bisherige Landgerichtsrath Koliſch durch Aenderung ſeiner Amts
bezeichnung in „Amtsgerichtsrath“ und Verſetzung vom Landgericht
8 Liſſa an das Amtsgericht daſelbſt ſein Mandat verloren habe.

ie Kommiſſton ſchlägt vor, zu erklären, daß er das Mandat
M nicht verloren habe, und das Haus ſchließt ſich dieſem Vor

age an.
Darauf wird ohne Debatte in dritter Berathung der Geſetz

entwurf, betreffend Aufhebung des Abſchnittes 1 des Anhanges zu
der revidirten Apothekerordnung vom 11. Oktober 1801 erledigt.

Ebenſo wird in dritter Rgnre der Geſetzentwurf, betreffend
die Erbſchaftsſteuer, ohne weſentliche Debatte angenommen, nachdem
ein r des Art hrn. v. Heeremann, in dem die Befreiung
von der Steuer enthaltenden aſſus, in welchem u. a. „öffentliche
Waiſenhäuſer“ aufgeführt ſind, dieſes Wort „öffentliche“ zu ſtreichen,
abgelehnt worden war.

Es folgt die zweite x des Geſetzentwurfs betreffend die
Aufhebung der 88 18--27 des Geſetzes wegen Aufhebung direkter
Staatsſteuern vom 14. Juli 1893, welche die gang der
r r w. vorſchreiben. Dieſer Geſetzentwurf iſt vom Herrenhauſe (Antrag von ihngyn don an
das Abgeordnetenhaus gelangt. Jn Verbindung damit ſteht ein
gleichlautender Antrag der Abgg. Jürgenſen und Genoſſen,

geß W (nl.) beantragt zur Beſchleunigung der Be
ſchlußfaſſung den Geſetzentwurf des Herrenhauſes der Diskuſſion zu
Grunde zu legen.

Das Haus iſt damit einverſtanden.
Abg. Richter (freiſ. Vp.): Es iſt erſtaunlich, daß in einer Zeit,

wo fortwährend über die ungünſtige Finanzlage geklagt wird, hier
10 Millionen, oder auf 16 Jahre vertheilt, eine Jahresrente von
400 000 c. den beſitzenden Klaſſen und hauptſächlich den Groß
grundbeſitzern in den Schooß geworfen werden ſoll. Widerſpruch
rechts.) Ja, wir wiſſen doch, daß über 70 Prozent der ländlichen
Einkommenſteuer vom Großgrundbeſitz aufgebracht wird. Allerdings
ſind auch von kleinen Beſitzern Petitionen für die Vorlage eingegangen,
aber erſt, nachdem die Großgrundbeſitzer vorangegangen waren. Auch
Herr. von Levetzow hat ſich in ſcharfer Weiſe gegen dieſe
Art, ſich vom Staate Geſchenke machen zu laſſen, ausgeſprochen.
Die großen Herren im Herrenhauſe fühlen ſich durch ihre Nobleſſe
nicht obligirt, ſolche Zuwendungen zurückzuweiſen. Eine Statiſtik,
die Herr von Bethmann Hollweg aufgeſtellt ergiebt, daß im Kreiſe
Barnim 684 Klein und 19 Großgrundbeſitzer in Frage kommen.
(Hört! Hört! rechts.) Jawohl hören Sie nur: Bei den Kleinen be-
trägt das Geſammt- Intereſſe 22 000 Mark, bei den Großen 204 000
Mark. (Hört! Hört! links und Heiterkeit Im Ganzen ſtellt ſich
die Sache ſo, daß bei den Kleinen das GeſammtJntereſſe ſich durch
ſchnittlich auf 100 Mk., bei den Großen auf 9000 Mk. pro Steuer
zahler ergiebt; dieſe Beträge können aber in Jahresraten zu
rückgezahlt werden. Für Schleswig Holſtein liegt die Sache
ſo, daß ſich eine jährliche Rentenlaſt von 40- bis 50 000 Mark er-

iebt, während ihm an Grund und Gebäudeſteuer vom Staat 4—-7
illionen überwieſen ſind. Dabei trifft die Rückzahlungspflicht in

Schleswig wohlſituirte Marſchbauern, die es mit einem märkiſchen
Grundbeſitzer wohl aufnehmen, namentlich wenn dieſer ſich in den
üblichen Verſchuldungsverhältniſſen befindet. (Heiterkeit). Außerdem
hat Preußen durch ſeine Zuſchüſſe zum Nord-Oſtſee-Kanal Bedeutendes
für SchleswigHolſtein gethan, ohne dafür eine Entſchädigung zu er
halten. Man ſoll doch hier nicht 10 Millionen aus der Staatskaſſe
hinauswerfen, ohne zu wiſſen, wohin ſie fallen. Das verträgt ſich
nicht, wie ſchon bemerkt worden iſt, mit der politiſchen Ehrenhafti
keit. Man hält die Finanzlage nicht für ausreichend, um 50 b
100 000 Mark für neue Richterſtellen zu bewilligen möge der Finanz
miniſter ebenſo dahe werden gegenüber Einzelkoterien welche die
Staatskaſſe für ſich plündern. (Lachen rechts.) Der r
würde mit dieſem veet eine leckere Mahlzeit bereitet. Zu einer
Zeit, wo für dringende Bedürfniſſe, ſelbſt für geſundheitliche Zwecke
keine Mittel vorhanden ſind, ſollen hier 10 Millionen Großgrund-
beſitzern in den Schooß S werden, die ſolcher Zuwendung
am wenigſten bedürfen. (Beifall links. Lachen rechts.)

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.): Ich habe kein perſönliches
Intereſſe bei der Sache aber ich meine, wenn man die für ein
Privilegium gezahlte Entſchädigung wieder zurückfordert, muß man
auch das Privilegium wieder gewähren. (Sehr richtig.) Gebe man
doch das Privilegium der Grnndſteuerbefreiung wieder zurück, und
Alles iſt in Ordnung! (Sehr richtig.) Die Rückzahlung bleibt eine
Ungerechtigkeit, ganz gleich, ob ſie gegen kleine oder große Beſitzer
geübt wird. 10 Millionen ſind keine ſo erhebliche Summe, daß der
Staat nicht darauf verzichten könnte, namentlich, da dieſe Summe
erſt in 60 Jahren zurückgezahlt werden ſoll und noch ein erheblicher
Theil im Prozeßwege verloren gehen dürfte. Ich bitte Sie, nehmen
Sie die Vorlage an; Sie werden ſich den Dank des Landes er
werben. (Bravo! rechts.)

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.): Dem letzteren Wunſche kann
ich nicht entſprechen. Die Vorlage würde dem allgemeinen Rechts



bewußtſein widerſprechen und einen Agitationsſtoff anſammeln, der
längere Zeit vorhält; den Anfang haben wir heute ſchon gehört.
(Heiterkeit.) Der Rückzahlungsmodus iſt ein äußerſt milder und
wird zu Klagen keinen Anlaß geben.

Abg. Chriſtopherſen (freikonſ.) (auf der Tribüne faſt unver
ſtändlich) kann die h die Abgeordneter Richter von
den Verhältniſſen SchleswigHolſteins gegeben, als zutreffend nicht
anerkennen. Den Bauern in den Marſchen gehe es durchaus nicht
glänzend, ſie ſeufzten vielmehr ſehr unſer dem Steuerdruck.

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Regierung iſt bei weitem noch
nicht in der Lage, die Wirkungen der Beſtimmungen über die Rück

ahlung der Grundſteuerentſchädigungen zu überſehen. Nur etwa für
en dritten Theil liegen Ermittelungen vor, die indeß keinerlei Rück

ſchluß auf das gar Ergebniß zulaſſen. Nach den bisherigen Er
mittelungen läßt ſich folgendes überſehen. Etwa zwei Drittel aller
Rückzahlungspflichtigen haben Beträge unter 50 Mark zurück
uzahlen, und zwar durchſchnittlich pro Kopf 15,30 Mark.d der zweiten Klaſſe von 50--100 Mark kommen auf den
opf 70,40 Mark, von 100--250 Mark 155,50 Mark, von 250 bis

500 Mark, 351,80 Mark, von 500 bis 1000 Mark 685,60 Mark
über 1000 Mark 947,10 Mark. Jn der letzteren Klaſſe findet fich
nur Prozent aller Rückzahlungspflichtigen. (Hört! hört! links.)
Rechnet man den Durchſchnitt der Rückzahlungen durch alle Kate

orien, ſo kommen auf den Kopf des Pflichtigen 2 Mark. (Hört!hört und Lachen links.) Jm Uebrigen enthalte ich mich für jetzt

weiterer Bemerkungen zur Sache ſelbſt, muß aber betonen, daß ich
bisher in der Diskuſſion noch nichts gehört habe, was nicht ſchon
bei der Berathung des Geſetzes von 1893 geſagt wörden wäre.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Der letzteren Bemerkung muß ich
mich durchaus anſchließen. Für uns war die Aufrechterhaltung der
jetzt angefochtenen Paragraphen die Bedingung für die Zuſtimmung
zu dem Geſetze. Das haben wir ausdrücklich damals erklärt. Halten
Sie es für ſchicklich oder ſchön, nun nachträglich jene Beſtimmungen
zu beſeitigen Dadurch würde unſer w. 1 und dasjenige
weiter Kreiſe im Volke verletzt werden. Es iſt nicht ſtatthaft, daß
eine Klaſſe ſich auf Koſten der Allgemeinheit der Steuerzahler be
reichert. Deshalb bitte ich Sie, die Anträge abzulehnen.

Abg. Hanſen (fk.): Hier handelt es ſich nicht um eine unbe
rechtigte Bereicherung, ſondern um einen begründeten Rechtsanſpruch,
wie Prof. Dernburg es im Herrenhauſe anerkannt hat. Die Gegner
dieſes Entwurfs ſind ſiskaliſcher als der Miniſter ſelbſt. Herr Richter
ſagt, wir Schleswig-Holſteiner verlangen ein Trinkgeld für unſeren
Patriotismus. Jch bin zu gut erzogen, um auf dieſen Ton einzu
gehen. Beifall rechts.) Es iſt unerhört, daß jemand ſolche Be
hauptungen aufſtellen kann, die ein wahrer Rattenkönig von Un
wahrheiten ſind. Der Nordoſtfeekanal hat für Schleswig-Holſtein
bei Weitem nicht die Bedeutung wie für das ganze übrige Land.,Die Sozialdemokraten können dem Abg. Richter für ſeine Rede

dankbar ſein, ſie hätte nicht beſſer im „Vorwäris“ ſtehen können.
(Beifall rechts.)

Abg. Rickert (Freiſ. Vg.): Dieſer Verhandlung ſah man auch
in ſehr gemäßigten Kreiſen mit Mißvergnügen entgegen, wie Sie aus
der „Köln, Ztg.“ erſehen können. Es handelt ſich hier um einen
unerhörten Vorgang. Auch Fürſt Bismarck hat es als grobe Un

erechtigkeit bezeichnet, die Grundſteuer aufzuheben ohne geguicumng der Entſchädigungspflicht. Ich bedaure, für einen Antrag

auf namentliche Abſtimmung bei Nationalliberalen und Centrum
keine Unterſtützung gefunden zu haben. Einige hervorragende Mit
glieder der Rechten haben mir z verſprochen, einen ſolchen
Antrag zu unterſtützen unter der edingung, daß ich mög-
lichſt kurz ſpreche. Jch komme dieſem Kompromiß nach. Beifall
und Heiterkeit.)

Abg. Jürgenſen (nl.) befürwortet nochmals ſeinen Antrag.
Die Diskufſion wird hierauf nach Reden des Abgg. Ehlers

und de hehui Weg
erſönlich bemerkt Abg. Richter: Der Abg. Hanſen hat ſich

auf meine gute Erziehung berufen. Obwohl mein Wahlkreis an
dieſer Frage intereſſirt iſt, würde es mir weder politiſche noch meine
ſittliche Erziehung geſtatten, als Anwalt für dieſe Bettelei hier auf
zutreten. (Rufe: Pfui! und Zur v rechts.)

Präſident von Köller: Herr ichter, ich rufe Sie zur
Den Ausdruck „Bettelei“ kann ich als parlamentariſch

nicht gelten laſſen.
In namentlicher Abſtimmung wird darauf der Geſetzentwurf

mit 126 gegen 109 Stimmen angenommen. 2 Abgeordnete: v. Köller
und von Erffa enthalten ſich der Abſtimmung. Für den Geſetz
entwurf ſtimmen die Konſervativen, die Freikonſervativen mit Ausnahme der Abgg. Lucius-Erfnrt, Weyerbuſch und von Voß-Halle
und des freikonſervativen Hospitanten Krämer. Gegen den-
ſelben ſtimmen Spuegen die Freiſinnigen, die Polen, ferner
die Nationalliberalen mit Ausnahme der Abgeordneten Bachmann,
Falkenhagen Groth, Günther Jürgenſen Matens, Reimnitz
und Weber-Genthin, ſowie das Zentrum mit Ausnahme der Abgg.
Conrad-Glatz, von Gliszinski (ToſtGleiwitz) Opergelt, Stephan
Beuthen, von Strombeck, Szmula und r Arenberg.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. das
Pfandrecht an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen und die wer
vollſtreckung an denſelben. Das Geſetz wird angenommen. Ein
un r Strombeck abgelehnt.

Nach einem Antrage des t Nirſch wird das Jnkrafttreten des
Geſetzes auf den 1. Okt. 1895 feſtgeſetzt.

chluß 4!/, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Eiſen
n Natiichänge Pfandrecht an Kleinbahnen, Verpflegungs
tationen.

Aus Nah und Fern.
Ein entſetzliches Unglück iſt aus Kiel zu melden.

Das Waolff'ſche Telegr.-Bureau depeſchirt: Nach amtlicher
Meldung wurden bei der am 28. h Nachmittag
von S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ abge

r Sprengdienſtübung durch vorzeitigesntzünden einer -Sprengpatrone getödtet: See-
kadett Vahlen, Torpedo-Bootsmannsmaat Neumann und die
Torpedomatroſen Buhmann, Elſter und Fiſchbeck von der
rer Torpedoabtheilung ſchwer verwundet: die Heizer

udwig und Schulz von der zweiten Werftdiviſion; leicht ver
wundet Lieutenant zur See Starke, Torpedoobermaſchiniſten
maat Gloyſtein und der Torpedomatroſe Betait von der
zweiten J Das Unglück ereignete ſich um 3 Uhr
in der Strander Bucht. Das Explodiren der Sprengpatrone erfolgte
in Folge vorzeitiger Entzündung an Bord der Pinaſſe, von welcher
das Vorderdeck fortgeriſſen wurde. Die wurde vom Dampfer
„Steinmann“, nachdem Aerzte von S. M. S. „Stein“ und
„Moltke“, ſowie von an Bord gegangen waren, nach
dem in der Wiker Bucht liegenden Panzer „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ geſchleppt. Die Todten und Verwundeten wurden vom
Dampfer „Steinmann“ nach der Akademiebrücke gebracht und von
hier aus nach der Leichenhalle bezw. ins Lazareth geſchafft.

Garniſonveränderung. Am erſten Juli werden die dritte und
vierte Eskadron des Huſarenregiments von Schill (1. ſchleſiſches Nr. 4)
von Strehlen, wo dieſe 36 Jahre in Garniſon lagen, nach
Ohlau verlegt, wo dann das ganze Regiment vereinigt werden
ſoll. Strehlen ſcheidet aus der Reihe der Garniſonſtädte aus.

Tod durch Unvorſichtigkeit. Am Kolowratring 8 Wien
wollte geſtern ein Monteur der internationalen Elektricität- Geſellſchaft
am Hauptkabel eines Hauſes etwas in Ordnung bringen, vergaß
aber die Gummi Handſchuhe anzuziehen. Der Mann fiel ſofort
todt um, und ehe man das Kabel aus ſeinen Händen befreien konnte,
waren letztere bis auf die Knochen durchgebrannt.

Eine verheerende Feper gar hat am Donnerstag in
San Franzisko gewüthet. Der Brand brach Abends in dem
Geſchäftsviertel des ſüdlichen Stadttheils aus. Durch ven herrſchen
den Sturm wurden die Flammen raſch über zahlreiche Fabriken,
Waarenhäuſer, Ställe und Wirthſchaftsgebäude ausgebreitet, welche
är wurden. Hundert Familien der ärmeren Klaſſen ſind obdach
os. Eine Frau wurde geködtet und mehrere Perſonen verletzt. Der

entſtandene Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt.

Die Erderſchütterungen in Laibach dauern fort. Seit dem
10. d. M. werden tagtäglich zahlreiche, oft 20 und mehr Erdſtöße ver
ſpürt, am 23. d. M. wurde eine ſtärkere Erſchütterung, begleitet von
intenſivem, mehrere Stunden anhaltendem m n mit wahr
nehmbarer Rauchentwickelung beobachtet. ie Bewohner ſind in
namenloſer Aufregung.

Ein Stadtſkandal. Aus Mainz wird berichtet: Allgemeines
Stadtgeſpräch bilden die heftigen Aeußerungen des Oberbürger-
meiſters Dr. Gaßner in der letzten Stadtverordnetenſitzung
über die Mainzer ſtädtiſchen Polizeikommiſſare
Auf Veranlaſſung des Miniſteriums hatte der Oberbürgermeiſter bei
dem Stadtverordnetenkollegium den Antrag hen den wegen zahl
reicher Disziplinarvergehen beſtraften dem Trunke und der Unſitt-
lichkeit ergebenen Polizeikommiſſar Bugner ohne Ruhegehalt aus
dem Dienſt zu entlaſſen. Neben dem Oberbürgermeiſter nahm
Bugners Vertheidiger, Dr. Hangen, Platz auch Bugner ſelbſt waranweſend. Nachdem die von dem Ober Bürgermeiſter verfaßte An

klageſchrift verleſen worden war, hielt Dr. Hangen eine längere
Vertheidigungsrede er fand die Vergehen nicht ſchwer genug, um
die höchſte Strafe, Dienſtentlaſſung, auszuſprechen. Jn ſeiner Er
widerung bemerkte Ober Bürgermeiſter Dr. Gaſſner nach dem Bericht
der „Mainzer Neueſten Nnchrichten“ wörtlich: „Jch habe die Polizei
kommiſſare von Anfang an beobachtet. Mainz hätte keine ſchlechteren
Polizeikommiſſare bekommen können. Meine Herren, ich fordere eins
von Jhnen, ſchützen Sie e eiſter gegendieſe Schurken“. (Große Bewegung.) Der Antrag auf Dienſt-

wurde mit 29 gegen 6 Stimmen angenommen. Bezüglich
des Polizeikommiſſars Lämersdorf wurde beſchloſſen, ihn im Penſions
zuſtand zu laſſen, da ſeine Geiſteskrankheit wiederkehren könne.

Ein blutiges Kirchweihfeſt. Jn dem Dorfe San Mateo bei
Ferrol kam es gelegentlich des Kirchweihfeſtes in dem

lugenblick, als die Prozeſſion die Kirche verlaſſen wollte, zu einerblutigen Schlägerei, wobei die Streitenden von Revolvern und
Stöcken Gebrauch machten. Den Grund zu der Schlägerei hatte
ein Streit darüber gegeben, wer das Bild des Schutzpatrons des
Dorfes tragen ſolle. Vierzig Perſonen, darunter der Pfarrer des
Dorfes und ein anderer Prieſter, wurden verwundet.

Das berühmte Heidelberger Faß hat einen Rivalen auf
der Jnduſtrie Ausſtellung zu Borde aux gefunden, nämlich eine
Weinflaſche, die eine Höhe von 40 Metern hat. Allerdings
wurde dieſelbe weder aus Glas geblaſen noch mit edlem Naß ge
füllt, ſie iſt vielmehr thurmartig konſtruirt und aus einzelnen grünen
Glastafeln zuſammengeſetzt, die durch Blei und Eiſenrippenwerk ver
bunden ſind. Die Flaſche hat mehrere Etagen unten befindet ſich
ein Weinreſtaurant, und es führt eine Treppe bis in den Kork der
Flaſche, der, wie ein mit Drah gebundener Champagnerkork er
ſcheinend, einen Kiosk bildet, in welchem gleichzeitig 35 Perſoneneine entzückende Ausſicht über die ganze Ausſtellung enießen können.

Meuchelmord. Jn Lampaſtätten bei Graz wurde un
längſt der Wirthſchaftsbeſitzer Reſch meuchlings ermordet.
Als des Mordes dringend verdächtig ſind die Gattin des Ermordeten
und deren Bruder Weghansl verhaftet worden bei den Geſchwiſtern
ſoll es ſich darum haben, das ſchöne Anweſen des Reſch
in ihre Hand zu bekommen.

Wegen Meineides verhaftet. Der Vorſitzende des ſozial
demokratiſchen deutſchen Bergarbeiterverbandes, chröder, und
der Kaſſirer deſſelben, Me yer, welche in dem Prozeß gegen den
verantwortlichen Redakteur der Berg- und Hüttenarbeiter- Zeitung als

wen fungirten, ſind unter dringendem Verdachte des
eineides in Eſſen verhaftet worden.
Kurioſum von der Berufszählung. Von der Berufs und

Gewerbezählung wird uns folgende Blüthe von ſogenanntem „Galgen
humor“ mitgetheilt: Ein „Gezählter“ in Danzig, ſeinem Havpt-
beruf nach Hausbeſitzer, machte in die Rubrik „Nebenberuf“ des Zähl
bogens wörtlich folgende Eintragung „Die Einwohnern ihr unbeſoldeter Hausknecht, die Miether re Aſche und Gemüll zu be

netzen, daß es nicht ſtäuben thut, denn gpſtt der Magiſtrat vor
rn i Gemüllwagen anſchafft, erhöht derſelbe die Gebäude
ſteuern um 254.“

Sport und Jagd.
Nennen zu Hannover am 28. Jnni.

1. Preis von der Bult 3000 Diſtanz 1000 Meter.
Gr. BernſtorffGyldenſteen's 2 j. F.St. „Gondola“ 1., kgl. Haupt
geſtin raditz' 2 j. hbr. H. „Leibgardiſt II“ 2., Gr. Nic. Eſterhazy'sj. F.St. „Theodoſita“ 3. Totaliſator: 30. Platz 27, 28, 25.
Neun Pferde liefen.

2. Prinz Albrecht-Rennen. Ehrenpreis des
Albrecht von Preußen nebſt 1000 vom Verein JagdRennen.
Offizier--Reiten. Diſtanz ca. 3500 Meter. Ltn. Frhr. von KapHerr's
(13. Ul.) 4j. br. H. „Swift Runner“ 1., Lieutenant Freiherr
v. Knigge's II. (13. r a. br. St. „Victoria“ 2., Ltn. Suermondt's
24. Drag.) 4j. ſchw. St. „Sehnſucht“ 3. Tot. 25. Platz 53, 176.
ier Pferde liefen.

3. Verkaufs-Rennen. Vereinspreis 1500 Diſtanz
1200 Meter. Hrn. v. Gundelfingen's 3j. F.-H. „Sujet mixte“ 1.,
Feuerſtein“ 2., Mr. Milo's 5j. F.-H. „Mark Twain“ 3. Totaliſator:Platz: 110, 41. Sieben Pferde im Rennen.

4. Gyldenſteen Handicap. Vereinspreis 2000
Diſtanz 2000 Meter. Gr. Niec Eſterhazy's 3jähr. F.St. „Jnter
regnum“ 1., Frhrn. Ed. v. Oppenheim's 5j. br. W. „Carlyle“ 2.,

ajor Faddy's 5j. br. H. „Jocularity“ 3. Totaliſator: 11. Platz
36, 41. 5 Pferde im Rennen.

5. Von Leipziger Rennen. Union-Clubpreis 4000
Diſtanz 2000 Meter. Hrn. C. v. LangPuchhof's „Mi
räne“ 1., Hrn. H. Hieſtrich's 3j. br. St. „Aſche“ 2., Hrn. B.
aumann's 5j. dbr. H. „Friedrichsdor“ 3. Totaliſator 6. Platz 23,

34. 5 Pferde liefen.
6. Hürden Rennen. Vereinspreis 1600 nter

nationales Herren Reiten. Diſtanz 2800 Meter. Hrn. H. Suer-
mondt's j. Fig. „Hagel a 1., Hptm. R. Spiekermann's
5j. F.-H. „Glückauf“ 2., Gr. Zech's 4j. F.-St. „Theeroſe“ 3.
Totaliſator: 19. Platz: 38, 29. Fünf Pferde im Rennen.

7. Staatspreis IV. Klaſſe 1500 r Dreijährige.
Diſtanz 2000 Meter. Gr. Bernſtorff Gyldenſteen's F. St.
„Fancy“ 1., Hrn. Ehrich's br. H. „Waldteufel“ 2., Deſſelben br.„Verdruß“ 3. Totaliſator: 16. Platz 20, 20. Vier Pferde im

ennen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 29. Juni. K7 die jährliche
J des Gedenktages der Reformation) in den

olksſchulen ſind vom Kultusminiſter neue Vorſchriften erlaſſen
worden. Danach ſoll am 31. Oktober in jeder Volksſchule den
evangeliſchen Kindern in ihrer Religionsſtunde die Bedeutung der
Reformation in erbaulicher Weiſe dargelegt werden. Fällt der
31. Oktober auf einen Sonntag oder wird an dieſem Tage in einer
Volksſchule lehrplanmäßig kein evangeliſcher Religionsunterricht er
theilt, ſo hat die Darlegung in der letzten dem 31. Oktober voran

Religionsſtunde ſtattzufinden. Wird in der betreffenden
olksſchule am 31. Oktober für die evangeliſchen Schüler eine

Schulandacht gehalten, ſo iſt bei der Wahl des Kirchenliedes und des
Bibelabſchnittes auf den Gedenktag Rückſicht zu nehmen, ſowie in
dem Gebete deſſelben ausdrücklich Erwähnung zu thun.

S Vom Petersberge, 29. Juni. (Miſſionsfeſt.)
Morgen Sonntag wird hier das Miſſionsfeſt, das in dieſem Jahre
ugleich das Feſt des 50 jährigen Beſtehens des Petersberger Miſſionsreren iſt, In der Kirche (3 Uhr) hält Herr Paſtor

ichmann aus Wittenberg der einzige noch lebende Mitbegründer
des Vereins, die Feſtpredigt.

-ch. Zörbig 28. Juni. (Gutsverkauf.) Das circa100 Morgen h Gödelſche Gut hierſelbſt iſt an die Firma
Heynemann u. Wolf in Leipzig, die daſſelbe vorausſichtlich „aus
ſchlachtet“, verkauft worden. Der Preis beträgt pro Morgen incl.
Gebäuden, lebendem und todtem Jnventar 1200

O Merſeburg, 29. Juni. (Schleuſenaboſperrung;Vom 1. Juli d. J. ab werden behufs Ausführung größerer
turen bezw. u eines zweiten Unterhauptes die Schiffsſchleuſen
zu Schönewerda, Carsdorf und Laucha a. U. auf etwa vier Wochen,
u Freyburg a. U. auf etwa acht Wochen und zu Merſeburg undMenſch auf etwa 14 r für den Verkehr geſperrt.

Weißenfels, 28. Juni. (Maſſenaustritt.) In dieſen
Tagen haben an zuſtändiger Stelle etwa 20 Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts und verſchiedenen Alters ihren Austritt aus der Landes
kirche erklärt, was wohl nur auf den Einfluß der Sozialdemokratie
zurückzuführen iſt.

Erfurt, 25. Juni. (Schießauszeichnung.) Der
Kaiſer hatte bekanntlich vor Kurzem den Befehl erlaſſen, daß die
Kompagnie im Verbande eines Armeekorps, die beim diesjährigen
Uebungsſchießen die beſten Ergebniſſe erzielt, eine beſondere
Auszeichnung erhalten ſollte. Dieſe letztere einen von den Mann
hen der Kompagnie am linken Arm zu tragenden Anker hat

ch in dieſem Jahre innerhalb des 4. Armeekorps die 7. Kompagnie
des 3. thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71 errungen.

V Cöthen, 27. Juni. 3 der geſtrigen Gemeinde
rathsſitzung) wurde das Ortsſtatut über die Bierſteuer endgiltig
angenommen. Das Statut iſt genau nach dem Bernburger und dieſes
wieder nach dem in Halle giltigen Bierſteuerſtatut bearbeitet.

z Jena, 28. Juni. (Denkmalenthüllung.) Geſtern
Abend wurde auf dem neuen Friedhofe, wo im vorigen Jahre
Dr. Otto Devrient, der Dichter des „Luther“ und „Guſtav Adolf“
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, ein ihm von ſeinen Freunden
und Verehrern errichtetes Denkmal feierlich enthüllt. Die Weihe-
rede hielt Gymnafialdirektor Hofrath Richter, den die innigſten
freundſchaftlichen Beziehungen mit dem verewigten Dichter ver
bunden hatten.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 28. Juni. (Brandſtiftung.) Die heutige Sitzung

hatte ſich mit der Anklageſache wider den Handelsmann, früheren
Zimmermann Hermann Helfer aus Goettnitz, am 11. Septbr.
1862 in Pruſſendorf, Kreis Bitterfeld, geboren, wegen Körperverletzung
mit 20 Mark Geldſtrafe vorbeſtraft, und gegen deſſen Ehefrau
Bertha Helfer geb. Hirſch aus Goettnitz, am 25. Febr. 1868
in Köſſeln geboren. Dieſelben ſtanden unter der Beſchuldignng der
vorſätzlichen Brandſtiftung, indem ſie hinreichend verdächtig erſchienen,
am 22. Dezember 1894 zu Goettnitz gemeinſchaftlich ihr Wohnhaus

vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Sen Gerichtshof bildeten die e Landgerichtsdirektor
Dr. Wyszomirski, n andgerichtsrath Knibbe
und Landrichter Braun, Beiſitzer; Staatsanwaltſchaft: Herr
Staat anwalt Delbrück; Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt
Dr. Kaehne. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgelooſt: Maurermeiſter Hermann Hoffmann- Halle a. S.,
rer Albert Billing- Halle a. S., Elektrotechniker

onrad Raſt Halle a. S., Ortsrichter Ferdinand
Müller-Petersroda, Poſthalter Otto Weſtphal- Halle a. S.,
Fabrikbeſitzer Julius Klitzſchmüller-Gräfenhainichen, Fabri-
ant Franz Herzog Wansleben, Kaufmann Julius Kegel-

Halle a. S., Getreidehändler Guſtav Arndt- Halle a. S.,
r Franz Geppert-Giebichenſtein, Mühlenbeſitzer

heodor Thielicke- Wettin und Königlicher Kommerzienrath
Heinrich Lehmann-Giebichenſtein.

Am 22. Dezember 1894 gerieth das dem Ehemann Helfer ge
a e Wohnhaus zu Goettnitz in Brand, während nur die Frau zu

auſe war. Gegen Morgen /.7 bemerkten Leute, welche auf die
Arbeit gingen, das Feuer und riefen der Frau H. zu, daß es brenne.
Es war bald Hilfe zur Stelle, ſodaß der Schaden nicht bedeutend
war. Gebrannt hatte es auf dem Boden und im erſten Stock an
den verſchiedenſten Stellen. Nach Verflüchten des dicken Rauches
machte ſich ein ſtarker Petroleumberuch bemerkbar. Es wurde feſt
Kl. vo der Treppenpfoſten zwiſchem dem erſten Stock und dem

oden, die
ſtehender Kleiderſchrank und die Drehrolle mit Steinöl beſtrichen
war. Mochten ſchon alle dieſe Umſtände auf vorſätzliche Brand
ſtiftung hindeuten, ſo war es beſonders der Umſtand, daß
man während der Löſchungsarbeiten einen Stein aus dem Schorn
ſtein ausgebrochen fand, der beim Brande noch nicht los

eweſen war. Frau Helfer, welche allein zu Haus anweſend war,
agte gleich, daß das Feuer vorſätzlich angeſteckt ſein müſſe, und aus

dem abſichtlich entfernten Stein aus dem Schornſtein muthmaßte
man, daß damit eine Veranlaſſung zu dem Brande geſchaffen werden
ſollte welche möglicherweiſe auf eine Fahrläſſigkeit hindeuten konnte.
Der Ehemann Helfer war am Morgen des Brandes 4 Uhr mitſeinem Geſchirr nach Halle gefahren, um auf dem Chriſtmarkt
Weihnachtsbäume zu verkaufen. Er wurde Mittags durch eine
Depeſche nach Hauſe gerufen. Beide Eheleute beſtritten die Thäter
ſchaft von Anfang an. Nach den umfangreichen Vorbereitungen war
nicht anzunehmen, daß ein fremder Menſch der Brandſtifter
geweſen ſein konnte. Es griff deshalb im ganzen Dorf
der Verdacht Platz, daß die Eheleute das Haus ange
zündet hätten. um mit der ausgezahlten Verſicherungsſumme
ein neues Wohnhaus, aber an anderer Stelle, aufbauen zu können.
Bezüglich der vorgeſundenen Brandſtellen nahm man an, daß der
Ehemann Helfer, der von Profeſſion Zimmermann iſt, als Fachmann
die Vertheil ung des Brennſtoffes in ſehr geeigneter Weiſe
vorgenommen hat. Jn dem Hauſe wohnten nur die Angeklagten
und die beiderſeitigen Mütter, von denen die des Ehemanns zur
Zeit des Brandes ebenfalls in Halle ſich aufhielt während die Mutter
der Frau, eine 62 jährige, ſehr ſchwerhörige viel zu unbe
holfen war. Sie behaupteten, daß ihnen Leute im Orte friedlich
geſinnt ſeien, konnten aber zum Beweiſe hierfür nur anführen, aß
ei mal im vergangenen Sommer ein Oebſterknecht Meinhardt
mit einer Drohung von ihnen gegangen ſei. Zu ihrer weiterenEntlaſtung brachten ſie vor, daß ſe vor Zeit des Brandes mannig

fache Reparaturen vorgenommen hätten, was ſie jedenfalls nicht
wenn ihnen die Abſicht inne gewohnt hätte, das Haus in

Jrand zu ſetzen. Dagegen ſprach gegen ſie, daß die Meinung im
Dorfe Platz gegriffen hatte, die Angeklagten befänden ſich in ſchlechten
Vermögensverhältniſſen, hätten längere Zeit ihre Hypothekenzinſen
nicht bezahlt und mit dem Brande beabſichtigt, ihr Wohnhaus an
einer anderen Stelle aufzubauen. Dies waren jedoch nur Argumente
und es kam auf die Beweisaufnahme an, ob die Schuld der Ange
klagten hinreichend als bewieſen anzuſehen war. Aus derſelben gin
hervor, daß der Ehemann Helfer, nachdem die Eheleute die Nach
hindurch an den Chriſtbäumen gearbeitet hatten, um
9/24 Uhr nach Halle gefahren war. ie Frau hatte ſich nach
der circa 150 Schritt entfernten Scheune begeben, Häckſel
geſchnitten, das Vieh gefüttert, Kaffee gekocht und dergleichen häus
liche Arbeit verrichtet, um 6 Uhr die Kinder aus der Kammer im
erſten Stock nach der unteren Stube geholt, Kaffee getrunken und
nichts vom Brande gemerkt, während eine Stunde ſpäter Paſſanten
das Feuer bemerkten. Ihr Verhalten war bei und nach dem Brande,
durch den ein Schaden von ca. 150 entſtanden war, ein durchaus
unverdächtiges und ebenſo das des Mannes. Jn die ganze Si-
tuation am Tage nach dem Brande machte auf den Unterſuchungs
richter einen derartig günſtigen Eindruck es war Alles
in höchſter Sauberkeit und Vorbereitungen zur Chriſtbeſchee
rung getroffen daß der Verdacht der Thäterſchaft einer
dritten Perſon nicht ausgeſchloſſen ſchien, und er lehnte auch die
Verhaftung der Eheleute Helfer ab. Erſt ſpäter, Ende März, erfolgte
auf Beſchluß der zweiten Strafkammer deren Jnhaftnahme und am
11. Mai ſollte die Verhandlung ſchon vor dem Schwurgericht ſtatt
finden, wurde aber vertagt und die Angeklagten aus der Haft wieder
entlaſſen. Die Beweisaufnahme fiel heute im Allgemeinen ſehr

ünſtig für ſie aus. So ergab ſich, daß die Angaben bezüglich der
chlechten Vermögenslage nicht richtig waren, die Hypothekenzinſen

waren pünktlich bezahlt, eine Ueberverſicherung des Hauſes hatte auch
nicht ſtattgefunden und die Angeklagten hätten bei der Verſicherungs
ſumme von 3270 A. für das Gebäude und 2010 A. für das

ganzen Dachſparren in Meterhöhe, ein auf dem Boden
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Mobiliar eher Schaden als Vortheil gehabt, denn dieſe Verſicherun
datirte aus dem Jahre 1888. Seitdem waren ſo viele Neuanſchaff
ungen gemacht, daß das Mobiliar auf eine höhere Summe geſchätzt
wurde und die Verſicherungsſumme für das Haus wäre ihnen
nur unter der Bedingung ausgezahlt worden, daß ſie ein neues
Haus dafür aufbauten, nach Abzug der vom alten Gebäude noch
rig gebliebenen verwendbaren Materialien. Unaufgeklärt blieb ein
die Angeklagten belaſtender Umſtand. Sie hatten nämlich von ihrem
Schwager, eivem Kaufmann in Zörbig, ihrer jährlichen Gewohnheit
Kents. eine irdene Kanne mit 4 Liter Petroleum für die Zeit ge
auft, in der die Geſchäfte ſchlecht gingen, alſo nach Weihnachten.

Dieſer Vorrath war auf dem Boden aufbewahrt, nach dem Brande
jedoch nicht aufzufinden. Allein dieſer Umſtand konnte allein nicht
enügen, die Schuld der Angeklagten als vollſtändig erwieſen anzu

ehen. Es blieb immerhin die Frage offen, ob nicht doch eine dritte
erſon der Thäter geweſen iſt. Nach kurzer Berathung wurde vom

Obmann der Geſchworenen der Spruch verkündet, welcher auf Ver
neinung der Schuldfragen gegen beide Angeklagte lautete, ſodaß
h freigeſprochen werden mußten. Die Verhandlung endete Abends

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. Juni. Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapitän

Buroſſe, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 10 Uhr
ormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unfſtrut.

Fall. WStraußfurt e 28. Junf 1,26. 29. Juni 77 1,25. a

a. 7 J 65Nizieben 260. 25.
Elbe.

Außig h 27. uni 72 0,96. 28. Juni 0,92. 0,04Dresden III W 0,18. J 4 0,16 J 7
Wittenberg e e 9,06. e 77 2,70. 0,36Bar e 77 2,89. 4 7 2,68. 0,21Magdeburg e e 2336. e r 2,33. 0,03 SWittenberge e II 7 2,16. 7 2,39. 0,24

Wetteransfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 30. Juni: Wolkig, Regenfälle, kühl,
lebhafter Wind.

x Montag, den 1. Jul ä: Wolkig mit Sonnenſchein, windig,
wärmer.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

W Die Herren Landwirthe machen wir darauf auf
merkſam, daß wir von jetzt ab die Notirungen der
Schlachtvieh-Verſicherungs-Genoſſenſchaftüber die für das Schlacht vieh bezahlten Preiſe
für Lebendgewicht allwöchentlich zur Veröffentlichung
bringen werden. Es braucht wohl nicht erſt darauf hin-
gewieſen zu werden, wie ungemein wichtig es für den Land
wirth ſei, bezüglich dieſer Preiſe ſich ſtets auf dem Laufen-
den zu erhalten. Fortan werden die Notirungen in der
landwirthſchaftl. Beilage der Hall. Ztg. erfolgen, während
wir ſie heute ausnahmsweiſe im Folgenden verüöffentlichen:

Von Händlern erzielte Preiſe; reſp. von
u ern den Landwirthen bezahlte Preiſe:

r Kühe I. Qualität im Alter v. 6—8 Jahren im Gewichte von
270--1410 Pfd. 33 pro Ctr.

im Alter v. 9--12 Jahren im Gewichte von
1200 1300 Pfd. 32--31 pro Ctr.
im Alter v. 4--7 Jahren im Gewichte von
1000 1100 Pfd. 32-31 A. pro Ctr.

im Alter v. 5--8 Jahren im Gewichte von
900 1000 Pfd. 28,50 pro Ctr.

II. im Alter v. 9-11 Jahren im Gewichte von
800-900 Pfd. 27 pro Ctr.

Ochſen I. II. Qualität mit viel Leib und ſchwachem Roaſtbeef
5 jähr. im Gew. von 1500 Pfd. 31 c. pro Ctr.

I. II. Qualität mit vollem Roaſtbeef

v I.

e 3 5 jähr. im Gew. von 1500 Pfd. 33 pro Ctr.
2 I. II. Qualität mit vollem Roaſtbeef und vollen Wuſten

6 jähr. im Gew. von 1800 Pfd. 34 pro Ctr.
Ferſen II. Qualität nicht vollreif

3 jähr. im Gew. von 1100 Pfd. 32 pro Ctr.
Kälber 4 Wochen alt 140 Pfd. ſchwer 37 4 6 Pfd.
Von Mitgliedern erzielte Preiſe (bei ſofortiger und

bereits erfolgter Abnahme)
für Ferſen I. II. Qualität im vollem Roaſtbeef im Gew. von

1200 Pfd. 34,50 c. pro Ctr.
Kühe I. mruit weniger vollem Roagſtbeef 4 jähr.

im Gew. von 1500 Pfd. 32 pro Ctr.
II. Qualität 5--7 jähr. im Gew. 1120 1200 Pfd.

A. pro Ctr.D. 679jähr. im Gew. von 1150- 1250 Pfd.

m. 10 jähr. im G enr. im ewichte vone Ü 27 pro Cir.Ochſen I.-I. 5 jähr. im Gewichte von 1420 Pfd.
33 pro Ctr.A.

I. Qualität 7--9 jähr. 1660--1990 Pfd. voll reif

e 37 pro Ctr.J. 8jähr. voll reif 2080 Pfd.35 C. pro Ctr.
Von Mitgliedern erzielte Preiſe laut Abſchluß:

Abnahme v. Zur 246 Ochſen I. Qual. 1600--1700 Pfd pro Stück.

Abnahme p. Auguſt 36
12 Ochſen, 1890 Pfd. p. Stü

ferner

I. Qualität, Abnahme 8. 15. Juli
35 A. pro Ctr.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerſtatiſtik der vier Haupthäfen Nordamerikas vom

20. Juni bis 26. Juni ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam-
mern beigefügt) Ankünfte von Cuba 13 900 (27 100), insgeſammt

1. Januar 575 500 (690 200), Geſammtankünfte 34 100 (36 300),
sgeſammt ſeit 1. Januar 848 900 (976 100), Ablieferungen 19 600

(34 200), insgeſammt ſeit 1. Januar 810 100 (869 400), Einſchmelz-
ungen 33 000 (40 000), insgeſammt ſeit 1. Januar 719 000 (778 000),
Voräthe der Jmporteure 68 300 (111 600), der Raffineure 226 600
(171 060), zuſammen 294 900 (282 600) gegen 293 800 (286 300) in
der Vorwoche, mithin plus dieſe Woche 1 100 (minus 3 700). In
den ſechs Haupthäfen Cubas betrugen die ZuckerVorräthe 300 000
(240 000) gegen 305 000 in der Vorwoche. J

Ausſtellung in Mexiko. Das Mexikaniſche Konſulat in
Mainz theilt mit, daß in der Zeit vom 2. April bis November 1896

iko eine amerikaniſch mexikaniſche Ausſtellung für Induſtrie
und Kunſt mit einer Abtheilung für das Ausland ſtattfinden wird.
Das Konſulat iſt bereit, W Anträge entgegen zu nehmen
und den Intereſſenten weitere nöthige Auskunft zu ertheilen.

Coneursſachen, Zahlungösſtockungen 2e.
Kaufmann Rich. Kade in Rieſtedt Viehhändler Emil Ludwig

Kieſel in Zwenkau; Kaufmann M. Schwarz zu Querfurt; Woll
waarenfabrikant Max Rebenſchütz in Apolda Schneider Hermann

Otto Hahn in Dresden Bäckermeiſter Albert Krimling zu Halber
ſtadt Firma G. C. Marx Co. in Leipzig Schneidermeiſter H.
Strube in Kupferſchmied Herm. Franz Neumann in Mylau
(Reichenbach i. V.)

Marktberichte.
Magdeburg, 28. Juni. Bericht von Lutze u. Heimann,

MagdeburgHamburg.) Chileſalpeter: Die Stimmung des
Marktes iſt unverändert ruhig und notiren wir heute Loko 7,70
per Juli-Auguſt 7,70 per September- Oktober 7,75 per
FebruarMärz 1896 8,20 frei Febeheug amburg.

r 21. Juni. Bericht von QuenſellSpannuth.) Rohzucker: Wir haben dieſe Woche wiederum
über einen ſehr matten Markt zu berichten. Trotzdem das Angebot
in engen Grenzen blieb, konnten ſich die Preiſe nicht halten. Zu
Anfang der Woche war noch leidliche Nachfrage der Raffinerien zu
ungefähr letzten Preiſen vorhanden. Bei den ſchlechten Auslands
nachrichten und den täglich nachgebenden Werthen am Terminmarkte
waren im weiteren Verlaufe des Marktes Geſchäfte nur mit einem
Preisnachlaß von ca. 10 Pfg. zu Stande zu bringen.

YNacherzeugniſſe waren ſchwächer und mußten gleichfalls im Preiſe
ren Am Schluß der Woche iſt die Marktſtimmung etwas

etiger.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt 43 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Auch in der jüngſten Berichtswoche

bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen, doch machte ſich in den
letzten Tagen etwas vermehrte Nachfrage geltend.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
C excl. Faß, gem. Raffinade 23,75--25,75 C incl. Sack, gem.

Melis22,00--22,25 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00-—25, 25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.
Mark excl., Kornzucker 88 neues Rmt. 9,75-—9,90 execl.,
Nachprodukte 75 Rendement 6,70--7,50 excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 1 Bé (81,5 S effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien 0,77 Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Viehmärkte.
Hannover, den 27. Juni. Es waren aufgetrieben

Stück Großvieh, 390 Schweine, 322 Kälber, 15 Hammel. Großvieh
I. Sorte 00--00 II. Sorte 00--00 III. 00 00 A. Schweine
I. Sorte 47--48 II. Sorte 42--45 A. für 100 P Kälber
I. Sorte 75 4, II. Sorte 60-65 Hammel I. Sorte 65
Pfennig, II. Sorte 4 das Pfund. Handel langſam.

Dresden, 27. Juni. (Viehmarkt.) Aufjrieb: 3 Stück
Rinder, 1104 Stück Landſchweine, 940 Stück Kälber. Sonſt Mon-
tagspreiſe. Geſchäft langſam.

Schweinfurt, 26. Juni. Der grlge Schafmarkt war
mit 1600 Schafen betrieben ſchon zu Beginn des Marktes zeigte ſich
r Kaufluſt, ſo daß ſich der Handel lebhaft geſtaltete und der S
ammte Auftrieb bis zur Beendigung des Marktes ſchon vor 12 Uhr

Abnehmer fand. Jährlinge koſteten 43--46 Zeithammel 46 bis
50 fette Hammel 52—60 das Paar, einzelne ſehr gut be
e mee Hammel auch bis zu 63 das Paar. Der heutige

indviehmarkt repräſentirte ſich in dem gewohnten, ſich nun
regelmäßig fortſetzenden großen Auftrieb trotz der reichen Futterernte,
welche die Oekonomen veranlaßt, das Vieh zur Selbſtaufzucht anzu
binden, war der heutige Markt mit 2000 Stück gut genährter Waare
aller Rindviehgattungen, namentlich mit ſchönen Exportochſen, be
trieben. Infolge des großen Angebots erzielte nur prima gute Waare
raſchen Abſatz, während in Mittelochſen das Geſchäft ſich etwas
ſchleppend erwies, hingegen Jungvieh geſucht und zu ſeitherigen
theuren Preiſen gehandelt wurde. Die ohnehin hohen Preiſe für
beſſere Ochſen gingen auch heute wieder um einige Carolin in die
Pet ſchwere Exportochſen Prima-Qualität, von welchen größere

artien von den norddeutſchen Händlern aufgekauft worden ſind,
koſteten 58-—66 Carol. (10701220 Mittelochſen 52--58 Carol.
(960 1070 leichtere Waare 46-—52 Carol. (850--960 das
Paar 1 jährige Stiere 100-160 I 2 jährige Stiere 170 bis
260 das Stück nach dem lebenden Gewichte ſtellte ſich der Preis
für I jährige Stiere auf 35——37 per 50 Kilogramm, ältereKühe 150 220 junge Kühe 300--350 das Stück, Kälber
ſehr theuer im Preiſe.

416 Ferkel, 6-14 das Stück.Huſum, 27. Juni.
Markt geräumt.

London, 27. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
r waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 7 000 Stück, Kälber
20 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8

Pfund für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 4 d., Schafe 3 sh. 6 d.
bis 5 sh. 4 d., Kälber 3 sh. O d. bis 5 sh. O d., Schweine 0 sh.
0 d. bis O sh. O d.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 28. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweilzen) per 1000 Kilogr.
loco ftill, Termine erheblich niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., loco 143--158 Mt. n. Qual. bez., Lieferungsqual. 149 Mk. bez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 149,25 149 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.
per Juli 149-- 148,25 Mk. bez., ver Auguſt Mk. bez., per September 152--150,75 Mk.
bez., Oktober 153,25--152 Mt. bez., per November Mk. bez., per Dezember
Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine weichend, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 120--126 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
124,6 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahnbez., per dieſen Monat 125 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 125 bis
123,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 130,5 129,75 180,25 129,25
Mk. wo per Oktober 132,25--130,6 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Futtergerſte, große und kleine 108--1223 Mk.
nach Qualität bez., Braugerſte 123--160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet, Termine flau, gekündigt
To., Kündigungspreis N. bez., Loco 122—160 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 128 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mt. bez., feiner 136

guter 125--134 Mk. bez., ſeiner 186 146 Mt. bez. t. bez. ſchlefiſch.
mittel bis guter 126- 185 Mt. bez., feiner 136--146 Mt. bez., rufſ. 128-132 Mk. bez., mit
Geruch 122—-127 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Juli 127,25--117 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 126
bis 124,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine ſtill, gek. Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 118--125 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 119 123 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 117,25

per September NMk, bez., per Oktober Mk. bez.
Magdeburg, 28. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen

143-- 1456 Mt., Weißweizen NMt., glatter engliſcher Weizen 132--142 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 1309 140 Mk., Roggen 126--133 Mk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Mk., neuer Hafer 122--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 28. Juni. Weizen loco flau, neuer 145--150 Mtk., per JuniJuli
147,0 Mk., per Sept.Okt. 151,00 Mt. Roggen loco flau, 123--128 Mt. bez.,
per JuniJuli 124,00 Mk., per Sept.Okt. 128,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 120.

Köln, 28. Juni. Weißzen alter hieſiger loco neuer hiefiger 15,25, fremder
loco 16,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,25, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 13,25, fremder 13,50.

Mannheim, 28. Juni. Weizen per Juni Mk., per Juli 15,05 Mk.
per Nov. 15,35. Roggen per Juni Mk., per Juli 13,00 Mk., per Nov. 13,10 Mk.

Hafer per Juni Mk., per Juli 12,90 Mk., per Nov. 13,35 Mk. Mais ver
Juni per Juli 12,00, per Nov. 11,60.

Hamburg, 28. Juni. Weizen loco flau, holſtein. loco neuer 150--152 Mt.
Roggen loco flau, mecklenburg. loco neuer 144-145 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 90 92. Hafer flau. Gerſte flau

Wien, 28. Juni. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 7,10 Gd., 7,12 Br. Roggen per Frühjahr Gd., Br.,per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 6,03 Gd., 6,06 Br. Mais per Mai-
Juni Gd., Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 58,99 Gd., 6,01 Br.

Paris, 28. Juni. Schlußbericht. Weizen matt, per Juni 18,76, per Juli
19,00, per Juli- Auguſt 19,05, per Sept. Dez. 19,90. Roggen ruhig, per Juni
11,00, per Sept Dez. 11,50.

Amfterdam, 28. Juni. Weizen auf Termine flau, per Juni perNov. Roggen loco unverändert, auf Termine flau, per Juni per Juli
107, per Oktober 110.

Antwerpen, 28. Juni. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer
weichend. Gerſte ruhig.

London, 28. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
5 Fetersburg, 28. Juni. Weizen loco 8,50. Roggen loco 5,76. Haſer

loco 3,49.
NeweYork, 28. Juni. (Telegramm). Rother Winterweizen 747 Weizen per

Juni 432,, per Juli 757 per Sept. 75 per Dez. 77 Mais per Juni
per Jnlit 51 per Sept. 522.. Mehl 3,00. Getreidefracht 1.

Chieago, 28. Juni. (Telegr.) Weizen per Juni 69,, per Juli 692 Mais
per Mai 47.

Zucker.
Hamburg, 28. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produtt Baſſs 88

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamöurg per Juni 9,50, rer Auguſt 9,70
per Oktober 10,10, per Dezember 10,30. Ruhig.

Paris, 28. Juni. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,00
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. per Juni 28,121 per Juli 28,25, per Juli
Auguſt 27,37 per Oktober-Januar 29,25.

London, 28. Junt. 96 Prozent Javazucker loco 118 ruhig, Rüben Rohzucker loco
91 feſt. Centrifugal 118,.

New--York, 28. Junk. Zucker: Muscovado 2 Cents roh Centrifugal 3 Cents
raff. granul. 16 Cents.

New-York, 28. Junk. Zucker (fair. rafin. Muscovado 2
Kaffee.

Hamburg, 28. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juni
76, per September 74, per Dezember 73,, per März 721 Schleppend.

Havre, 28. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Habre, 28. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
437 good average Santos per Juni 94,75, per September 93,76, per Dezember 91,265.

uhig. eAmſterdam, 28. Juni. JavpaKaffee good ordinary 54.
New-York, 28. Juni. Kaffe fair Rio Nr. 7 152,, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,25,

do. do. per September 14,30.

Petroleum.
Berlin, 28. Juni. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine ſtill. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 22,9 Mk.,
per Oktober 23,1 Mk., per November 23,3 Mk., per Dezember 23,5 Mk.
226 Bremen, 28. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Willig. Loco

r.

Hamburg, 28. Juni. Petroleum loco ruhlg, Standard white loco 7,20.
Stettin, 28. Juni. oleum loco 11,80.

Antwerpen, 28. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 198 bezahlt.
per Mai Br., ver Juni-Juli Br., per September- Dezember Br. Feſt.

New-York, 28. Juni. Petroleum Stand. white in NewYort 8,10, do. Philadelphia
8,05, do. rohes (in Caſes) 8,00, do. Pipe line eert. p. Juli 175 nom.

Spiritus.
Berlin, 28. Juni. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Loko matter. Gekündigt 20000 Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 42,3 bez., per Juli
42,1--41,8 bez., per Auguſt 42,3 42,2 bez., per September 42,6— 42,4-42,5 bez.
267 Oktober 42,2—41,9 bez., per November 41,2— 41 bez., per Dezember 40,9——40,7

40,8 bez.
Hamburg, 28. Juni. Spiritus ruhig, per JuniJult 208 Br., per JuliAuguſt

20 Br., per AuguſtSeptember 21 Br., per September- Oktober 211, Br.
Stettin, 28. Juni. Spiritus (oco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,80.
Poſen, 28. Juni. Spiritus loco ohne Faß (80er) 57,10, do. leco ohne Faß

70er 37,30. StIBI.
Breslanu, 28. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mart Ver

brauchsgbgaben ver Juni 57,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 37,70.
Paris, 28. Juni. Spiritus behauptet, per Juni 30,25, per Juli 30,50, per Jult

Auguſt 30,75, per Sept. Dez. 31,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 28. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine matter. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat per Juli per Auguſt per Sepember 44,4 Mk., per Oktober 44,6

44,4 bez., per November 44,5 Mk., per Dezember 44,6 Mk.
d Damburg, 28. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 471

Stettin, 25. Juni. Rüböl loco ſtill, per Juni 44,70, per Sept. Oktober 465,00.
Köln, 28. Juni. Rüböl loco 49,00, per Oktober 47,39 Br.
Breslan, 28. Juni. Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 46,00.

e Paris, 28. Juni. Rüböl ruhig, per Juni 48,50, per Juli 48,50, per Juli Auguſt
48,650, per September Dezember 49,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 28. Juni. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 865,00 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 90—-115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--116 Mt. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mk. Rapskuchen 95--105 Mk. Leinktuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 80 Mk.
die 1000 Kg.

London, 27. Junt. Chiliſalpeter ord. 8 sh. 39, d., raff. 8 sh. 6 d.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 28. Juni. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 130
160 Mk. bez., Viktoria-Erbſen 150 160 Wik., Futterwaare 115--130 Mk. nach Qualität.

27. Juni. Erbjen, gelbe, zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 2550
Mark, Linſen 20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 28. Juni. Trockene Kartoffelſtärke und -Mehl 17,10 Mk.
27. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00——8,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Hamburg, 27. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17-172, Mk, Llefe
rung per Juli- Auguſt 171 171 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 165 16*,
Mark, Lieferung per Juli-Auguſt 165 17 Mk., SuperiorStärke 17 178/, Wk.,
SuperiorMehl 171 18 Mk. per 100 Kilogramm. Ruhig.

Stroh. Hen.Leipzig, 28. J77* Stroh, Flegeldruſch 2,25——3,00 Mk., Naſchinendruſch 1,75-—
2,00 vt. Heu 6,00—3,76 M. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 27. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20—1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90—-1,60 Mt., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Ham
d 90--1,60 Mk., Butter 1,80-—2,40 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,00--4,00 Mk.
per Schock.

Hamburg, 27. Juni. Schmalz. Steam 33,25 Mk., Fairbank 29 Mk., ArmourSpezial 36,00 t Chamberlain, Roe Co. 35,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz und Schaub 41--43,00 Mk., Schlachterſchmalz 60,00 Mk., Squire-Schmalz in Tierces
35,25 Mk., in Firkins 36 75 Mk., in Eimern 37,25 Mk. unverzollt.

BVremen, 28. Juni. Schmalz feſt, Wilcox 35 Pfg., Armour ſhield 359 Pfg-
Cudahvy 355/, Pfg., Fairbanks 291 Pfg. Speck feſt, ſhort clear middling loco 31

Antwerpen, 28. Juni. Schmalz per Juni 84!/,, Margarine ruhig.
Thier 28. Juni. Talg loko 50,00, per Auguſt

Chicago, 27. Jnni. Schmalz per Juni 6,65, per Juli 6,66, per September
6,21 Schweinerippen per Juni 6,321,, per Fuli 6,42 per September 6,621
Schweinefleiſch per Juni 12,471 per Juli 12,47 per September 12,729 Leichte Schweine
4,60. Schweinezufuhr in Chicago 20 900 Stück, an den weſtlichen Märkten 42 000 Stück.

Mehl.
BVerlin, 28. Juni. (Amtlich.) Roggenmehl Rr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per Juli 17,25--17,25 bez., per Auguſt 17,55-—17,45 bez., per September

17,90--17,75 bez., per Oktober 00,00—00,00 bez. Flau.
Weizenmehl Nr. 00 21,76— 20,00 bez., Nr. O 19,75--18,25 bez. Feine Marken

über Notiz dezahlt.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,50--17,00 bez., do. feine Marken Nr. 0 und l 19,00

17,50 bez., Nr. 0 1,50 Mk. böber als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.
Paris, 28. Juni. (Schlußbericht.) Mehl per Juni 43,35, per Juli 43,55, per

Juli Auguſt 43,70, per September Dezember 44,40. Matt.
Liverpool, 28. Juni. Mehl ruhig.
London, 28. Juni. Mehl sh niedriger.

Banmwolle und Wolle.
Zeivzig 28. Juni. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Juni Mk., per Juli 3,021 Mk., per Auguſt 3,05 Mk., per September 3,05 Mk.,
per Oktober 3,071 Mk., per November 3,07 Mk., per Dezember 3,10 Mk., per Januar
3,121 Mk., per Februar 3,121 Mk., per März 2,15 Mk., per April 3,15 Mk., per Mai

8,165 Mk. Umſatz 15 000 Kilogramm.
Bremen, 28. Juni. Baumwolle, upland middling loco 342 Pfg. Wolle, Umſatz

HBallen. Willig.
Antwerpen, 28. Juni. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm-
er Juni per Juli 3,76 Frks., per Auguſt 3,75 Frks., per Septemberfi s., per Oktober 3,80 Frks., per November 3,80 Frks., per Dezember 3,825 Frks.

Umſatz 140 000 Kilogramm. Tendenz ruhig.
Havre, 27. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle ruhig per Juli 41 per Sep-

tember 42 per Dezember 43 per März 44. Wolle ſtetig, per Juli 118,60, per
März 123,50.

Liverpool, 28. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen per JuniJuli 3* Verkäuferpreis, per Jull
Auguſe 35 Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember 3 Käuferpreis, per September
Oktober a Käuferpreis, per Oktober- November 32 Käuferpreis, per NovemberDe
zember 33 Käuferpreis, per Dezember-Januar 38 Käuferpreis, per Januar- Februar
32 d. Käuferpreis.

Mancheſter, 28. Juni. 2r Water Taylor 5, 807 Water Taylor 6 20r Water
Leigh 55 3ör Water Clayton 62 32r Mock Brooke 61 40r Mayoll 6 40r Medio
Wilkinſon 63 32r Warpcops Lees 58,, 36r Warpcops Rowland 6 er Warpcops
Welkington 7, 40r Double Weſton 77/, 60r Double courante Qualität 10 32“ 116
Hards 16 X 16 grey Printers aus 32r/46r 147. Ruhig.

Metalle.
Hamburg, 28. Juni. Gold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren

89,00 Br., 88,50 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 88,75.
Glasgow, 28. Juni. ESchlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 43

1 d
Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 282 182 Tons gegen

310 089 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt
75 gegen 50 im vorigen Jahre.

Amſterdam, 28. Juni. Bancazinn 38
London, 28. Juni. Silber 30 Lſtr.
ChiliKupfer 42 Lſtrl., per 3 Monat 42 Lſtrl.Biei, ſpan. 101, Lſtrl., engl. 108, Lſtrl., ginn 625, Lſtlr., Zink 149 Lſtrl.
27, Juni. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 10 sh, II. 7 Lſtrl. 8 eh.

Nio de Janeiro, 27. Juni. Wechſel auf London 10.
Buenos Ahyres, 27. Juni. Goldagio 245

Berlin, 26. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32——4,82 Mk., Heu 2,8906,20 Mk. per
100 Kilogramm.

T J
Berantwortlich:

Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik
Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gebens eden (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4——5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern len ch „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 30. dieſes Monats wird von 12 Uhr Mittags bis

7 Uhr Abends die Reinigung des Niederreſervoirs in der Thurmſtraßevorgenommen werden und iſt h in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung

des Waſſers nicht vermeiden.
Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem

Steinwege, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der Geiſt und Bernburgerſtraße
belegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, da
gegen iſt der Waſſerdruck ein geringerer. r

alle a. S., den 27. Juni 1895.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Polizei-Verordunng

um Schntze der ſtädtiſchen Waſſerleitung zu a/S.Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes ber die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850 und der Fs 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Aufhebung der olizei
Verordnung vom 22. Januar 1886 mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadt
kreis Halle a/S. Folgendes verordnet:

1.Soll ein Anſchluß an die ſdiiſ de Waſſerleitung angelegt werden, ſo iſt

dies bei der Waſſerwerks Verwaltung unter Benutzung des von dieſer vorge
ſchriebenen Formulars durch den Grundſtückseigenthümer anzumelden.

2.
Dem letzteren iſt nur die Ausführung der Hausleitung geſtattet dagegen

darf der Anſchluß derſelben an die ſtädtiſchen Zuleitungsrohre, ſowie die Lieferung,
rn und Wiederabnahme von Waſſermeſſern, ausſchließlich durch die Ver
waltung des Waſſerwerks oder die Bearitdagten deſſelben bewirkt werden.

Den mit behördlichem Ausweis verſehenen Beamten und Arbeitern des
Waſſerwerks iſt bei der erſten Anmeldung wie bei einer ſpäteren l
Leitung, ſowie in jedem Falle, in welchem eine örtliche Unterſuchung der Haus
leitung Seitens der Waſſerwerksverwaltung für nöthig erachtet wird, der Zutritt
zu allen, von der Leitung im Innern des Grundſtücks berührten Räumen Seitens
desjenigen zu geſtatten, welchem zur Zeit die rechtliche Verfügung über die
letzteren zuſteht.

s 4.
Niemand außer den im t 2 bezeichneten Beauftragten darf an den ſtädtiſchen

Leitungsröhren, den auf dem Bürgerſteige angebrachten Abſchlußhähnen, den Ver
ſchlußkappen und Nummermarken Arbeiten oder Veränderungen irgend welcher Art
vornehmen, insbeſondere dieſe Hähne, Kappen und Marken herausheben, verrücken,
ſtellen, auf oder zuſchließen, eigenmächtig abnehmen oder verdecken.

Wird ausnahmsweiſe der das ſtädtiſche Zuleitungsrohr von den Hausleit
ungen trennende Abſchlußhahn in das Innere eines Grundſtücks verlegt, ſo muß
derſelbe jederzeit durch den Grundſtückseigenthümer oder Verwalter zug inglics er
halten werden, und finden auf die ſo gelegte Leitung die Beſtimmungen s 4

ungen zu erfolgen, welche für den Anſchluß an dieſelbe und für die Abgabe von

neten Verſorgung der Stadt mit Leitungswaſſer feſtgeſetzt ſind.
Wird jedoch wegen Waſſermangels eine Beſchränkung des Waſſerverbrauchs

oder ein Verbot dieſes Verbrauchs für einzelne Zwecke durch öffentliche Bekannt
machung der Polizeibehörde angeordnet, ſo darf die n der Waſſerleitung
nur innerhalb der durch eine ſolche Bekanntmachung gezogenen Grenzen erfolgen.

Außerdem iſt ſtets bei einer im Stadtbezirk ausbrechenden Feuersbrunſt der
T einer Leitung verpflichtet, dieſelbe auf Verlangen von Beamten der Feuer

wehr oder Polizei bis zur Beendigung des Brandes geſchloſſen zu halten oder auch
zu Feuerlöſchzwecken benutzen zu laſſen.

Wenn ſich an der Waſſerleitung vor dem Waſſermeſſer eine Undichtheit zeigt,
at der Grundſtückseigenthümer unverzüglich, nachdem er hiervon Kenntniß erhalten,
er Waſſerwerks Verwaltung Anzeige zu erſtatten. Dagegen iſt bei Beſchädigungen

der hinter dem Waſſermeſſer liegenden Hausleitung, ſofern dieſelben eine Durch
feuchtung von Gebäudetheilen verurſachen können, ſofortige Reparatur, und bis
deren Ausführung die Abſtellung der Leitung von demjenigen zu veranlaſſen, in
deſſen Gewahrſam oder Aufſicht ſich n War Leitung befindet.

Bei allen mit r ad verbundenen Bauarbeiten in der unmittelbaren
Nähe ſtädtiſcher Leitungsrohre bei Anlage von Privatkanälen, bei Aufſtellung von
Rüſtbäumen vor Häuſern, bei Pflaſter und Trottoirarbeiten hat neben der Ein
gung der erforderlichen polizeilichen Genehmigung der betreffende Bauherr oder

erkmeiſter 24 Stunden vor dem Arbeits-Beginn der Waſſerwerks Verwaltung
egen eine von dieſer zu ertheilende Beſcheinigung Anzeige zu machen und dieſe Be

ſririgrerg der PolizeiVerwaltung vorzulegen.
Ebenſo iſt der Bauherr ſowohl als der Werkmeiſier dafür verantwortlich, daß

während der Dauer dieſer Arbeiten die ſtädtiſchen Abſchlußhähne, Verſchlußkappen
und Nummermarken ſtets frei, zugänglich In ſichtbar bleiben.

ür Grundſtücke, welche ſich in ießbrauch befinden, liegen dem Nießbraucher
dieſe Verordnung dem Grundſtä eaggenthümer auferlegten Verpflichtungen ob.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. nächſten Monats in Kraft und werden
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe mit einer Geldſtrafe von 3 30 Mark, im Rück
falle mit einer ſolchen von mindeſtens 6 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältniß-
mäßiger Haft geahndet.

Halle a. S., den 25. Juni 1895.
Die PolizeiVerwaltung. J. V.: von Holly.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oekonomie und die Brennerei des Rittergutes Hopfgarten,

Kreishauptmannſchaft Leipzig, Station der Bahnlinie Leipzig-Laufigk-Geithain
mit ca. 150 hr. Fläche ſoll vom 15. Juni 1896 ab auf 12 Jahre aus
freier Hand anderweit verpachtet werden.

Zur Uebernahme der Pacht iſt ein Vermögen von 75 000 windiſteng

die du

erforderlich.
Die Pachtbedingungen können auf dem Schloß in Hopfgarten, in Dresden,

Antonſtraße 17, bei Herrn Major von Rinsiedel und bei den Unter
eichneten eingeſehen werden. Beſichtigung des Pachtgrundſtücks iſt nach vorheriger

meldung jederzeit geſtattet.
0. Juni 1895.

gleichfalls Anwendung. g. amRechtsanwalte Juſtizrath Dr. FrenKel und Paul FrenKel.

8 6.
Die Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung hat nach Maßgabe der Beding

Waſſer aus derſelben von den ſtädtiſchen Behörden behufs Erhaltung einer geord
Dieſes wahr

aft volkstüm
liche Hausmittel

hat ſich ſeit nunmehr
ahren als beſte

m llende Einrei
3 Gliederreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat in
allen Ländern der Erde eine große

Verbreitung und infolge ſeiner ſichern
Wirkung eine ſo allſeitige Anerken
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Anker-PainExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim auf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück. Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.

3900000 Mark
nſtituts u. Familiengelder auf Ackerd 7, S. zu nZahlungstermine, auszuleihen durch [7382

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
300 000 Mk. zu 34
auch in kleinen Summen auf gute Hypotheken
auszuleihen. Offerten ſind mit der Auf-
ſchrift „Rentengeld“ Z. 7553 an die
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. [7553

60 000 Mark
ur I. Stelle von ſicherem pünktlichenMzp hre ſofort Pſuot Adr. unter Z.
777 a. d. Exp. d. Hall. Ztg. erb. [777

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
m Mit 1 Beilage.
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Von Brnderxhand.
[8] Roman von Doris Freün v. Spättgen.

Häuſern des Städtchens Wuſterode mündende ent
eudern gerieth

und der junge Groom, um ni ſtürzen, ſich mit beiden

eißen Junitages. Kein Lüftchen regte ſich und die d dena der We Roſſe und die Wagenräder

z ſie beim Nachhauſekommen über den Rücken, werden
trocken gerieben, mit Suppe getränkt, und der Graf kommt ſelber

„„Wir? Großer Bimbam! Das wird Alles in Berlin
verliedert kenne das auch aus der Zeit, als ich noch dort an
geſtellt war. Das iſt ſo eine vornehme Genoſſenſchaft, ich
glaube, Unionklub heißt es, dort wird geſpielt geſpielt
Tauſende, Hunderttauſende in einer Nacht“, berichtete Wilhelm
mit überlegener Miene.

„Halt's Maul, Wilhelm, und ſag' mir nichts mehr über
den Grafen,“ miſchte ſich jetzt ein Dritter, welcher anſcheinend
theilnahmlos nebenher geſchritten war, ins Wort. „Jhr
plappert immer nur den Schandſchnauzen nach, die einem
Adligen den beſſeren Biſſen im Munde beneiden, ohne zu unter
Wehen ob was Wahres d'an iſt oder nicht. Das iſt der
a ler von Euch Allen. Jch ſage Euch, der Schrecken
tein aus Güſtrow iſt kein ſchlechter Menſch, obwohl er gern

von ſich viel reden macht und ein biſſel obenauf iſt. Doch ohne
Herz und Gefühl für ſeine Untergebenen iſt er gewiß nicht
ich müßte eine undankbare Kanaille ſein, wollte ich das behaupten.
Als mein Vater vorigen Sommer drüben das Unglück mit der
Dampfmaſchine gehabt hat der Graf jeden geſchlagenen Tag
den Doktor aus Wuſterode herausholen laſſen, und das mit den
ſelben koſtbaren Füchſen. Sehr oft iſt er auch ſelber gekommen,
um nachzufragen, und hat der Mutter manches Zehnmarkſtück
in die Hand gedrückt. Das vergeß ich ihm mein Lebtag nicht.“

Eine Weile ſchwiegen die Arbeiter und ſahen den Kameraden

ſeeſche von der Seite an, worauf dieſer in ruhigem Tone
ortfuhr:

und jetzt ſpricht man in Güſtrow davon der S würdedie Prinzeſſin Brigitte heirathen und unſeres Fürſten Schwieger
ſohn werden, dann

Lautes Lachen unterbrach den Erzähler. Wilhelm ſchnippte
wegwerfend mit den Fingern und platzte brüsk heraus:

„Proſit Mahlzeit! Dieſes garſtige Frauenzimmer mit dem
kurzgeſchorenen fe! Was doch das liebe Geld thut. Ja, ja,
unſeres Weller's Tochter wird wohl auch noch mal was Vor
nehmes erwiſchen, hahaha Denkt an mich
d Unter Lachen und derben Scherzen trollten ſich die Leute
avon.

2

2

Währenddem war der Wagen Graf Schreckenſteins in nur
wenig gemäßigten Tempo über das holperige Pflaſter des
Städtchens geraſſelt. Dabei hielt der Graf die Zügel ſo un
bedacht nachläſſſg in der Hand, daß der Groom auf dem Hinter
ſitze oftmals bedenklich den Kopf ſchüttelte. Es war derſelbe
n endliche Roſſelenker, der damals Miß Jefferſſon irrthum-h nach Güſtrow geführt. Bei dem Grafen ſchien er
in Gunſt zu ſtehen, ſo daß dieſer ihm manches vorlaute Wort
verzieh.Snaviger err Graf, eine v Gänſe, die Stute iſt

uark“, platzte plötzlich derhſt ungenirt in die

ürſtlichen Schloſſe ſich jetzt auch in gar nicht unbedeutenden4 re achte der Vorbeimarſch

„Nun r es iſt Dir ſchon recht geſchehen, Tavo. Der
Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er bricht, und die Strafe
war jedenfalls verdient. Mildernde Umſtände, die Dich in den
Augen des beleidigten Mädchens einigermaßen entſchuldigen
könnten, laſſen ſich abſolut nicht anführen, was willſt Du denn
eigentlich, Du Narr Glaubteſt Du, ihren ſtarren Sinn zu
ändern, indem Du während dieſer vier Wochen ſiebenmal in
Wuſterode warſt, und das ſtets nur in der Erwartung nein,

JeffTage geflohen, und jede Gelegenheit, Dich zu recht
ertigen, Dir verwehrt. Eigentlich biſt Du ſolch eine

handlung nicht gewöhnt, Du, der Held des Tages,
der Abgott der ganzen Gegend, den die Frauen anbeten
und die Männer verwöhnen Thorheit, ſei doch geſcheidt und

Se v m gig e der a doddylady wird wo ießlich zu v n ſein. edie Sache als Spaß auf, wie die Anderen, das wird Dich
wieder zur Vernunft bringen und Dir die rebelliſchen Gedanken
aus dem Kopfe treiben. Gewjß, Tavo, Du könnteſt das ſchon
thun wenn wenn Er ſtockte und ſtarrte trüben
Blickes auf die kurzgeſtutzten Schweife ſeiner Füchſe nieder.
„O, dieſes entſetzliche Wenn Jch haſſe es, und auch
wieder erſchließt es mir eine ganz neue, wildfremde Welt
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eine Welt voll ſeltſamer Empfindungen, reiner Jdeale und ſüßer
Poeſie, die ich bisher wohl geahnt, aber ſtets verlacht habe.“

Bei dieſer Reflexion ſchob Graf Schreckenſtein den leichten
Sommerhut ein wenig in den Nacken und ſtrich mit der freien
Hand über die erhitzte Stirn, wobei ein ſchwer unterdrückter
Seufzer ſich ſeiner Bruſt entrang.

Nur zu wohl fühlte er, daß eine Wandlung in ſeinem
Jnnern ſich vollzogen, veredelnd, reinigend, beſſernd. Aber zu
weilen kam es ihm auch wieder vor, als ſei irgend eine Krank
heit, für die er keinen Namen wußte, bei ihm im Anzuge, und
das machte ihn ungeduldig und nervös. Er, der ſo lange er
denken konnte, ſentimentale Anwandlungen und Gefühls-
ſchwärmereien verſpottet hatte, der hundertmal dem Daſein
jedweden Jdealismus übermüthig abgeſprochen hatte, er ſchien
plötzlich ein Kopfhänger und Träumer geworden zu ſein.
Lächerlich, ſollte es wirklich kein Mittel geben, ſich aus dieſem
Banne zu befreien Pah! Was bedeutete eine graziöſe Ge
ſtalt mit tadelloſen Formen was ein ſchönes Frauenantlitz,
was ein Paar großer, ſprechender Augen Das Alles hatte
ihm wohl ſchon öfters die Pulſe ſchlagen gemacht und das Herz
in Aufregung gebracht, ohne daß er ſich davon im mindeſten
ſo moraliſch niedergedrückt und elend wie jetzt gefühlt. Jm
Gegentheil, irgend ein pikantes Abenteuer, irgend ein kleines
Intereſſe ſei nöthig, um dem Einerlei der Tage einen erhöhten
Reiz zu verleihen, hatte er bisher gemeint. Wie anders
war das jetzt. Seit Miß Georginia Jefferſſon's Fuß
die Schwelle ſeines Hauſes überſchritten, glaubte er auf
Alles, was vor dem geweſen, nur mit Scham und Erröthen zurück
blicken zu müſſen. Georginia Jefferſſon Dieſer bloße Name
erweckte ſtets die Erinnerung an eine ſehr demüthigende
Stunde in ihm. Als ſie ihn damals mit ihren ſonderbaren
Augen erſtaunt und halb verächtlich von oben bis unten ange
blickt und, gleichſam als ob Furien ſich an ihre Ferſen hefteten,
ſein Haus verlaſſen, hatte er über die ſtumme, aber wirkſame
Lehre geknirſcht und das fremde Mädchen nebſt ihrer braunen
Duenna verlacht. Aber dann, nachdem die Gäſte davongefahren
und er in den großen, einſamen Räumen allein zurück-
geolieben war, hatte ein merkwürdig beängſtigender Druck
ſeine Bruſt belaſtet. Jmmer und immer wieder ſtanden jene
zürnenden Mädchenaugen, der herb r ſtolze Mund
und die unnahbare hoheitsvolle Geſtalt Georginia's vor ſeinem
Geiſte. Wie war es nur denkbar, daß er jemals andere Frauen
ſchön und liebenswerth gefunden, wo nicht alle jene Reize, die
gerade dieſes Mädchen auszeichneten, vorhanden geweſen? Wie
thöricht, rein blindlings, ohne Ueberlegung, hatte er gehandelt,
denn aus purer Jndolenz, weil er zu bequem war, Ein
ſprache dagegen zu erheben, vielleicht auch ein wenig
aus Eitelkeit und Selbſtſucht, hatte er ſich von Bekannten
und Freunden für einen Bewerber der Prinzeſſin Brigitte

4
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erklären laſſen. Jn dieſem Moment aber trieb ihm der
Gedanke daran eine helle Röthe des Unwillens in die Wangen.
War es denn wirklich ſchon ſo weit mit ihm gekommen, daß er
nur nach einer reichen Partie ſich umſehen mußte? Nein,
o nein, leichtſinnig war er wohl geweſen, doch verſchwendet hatte
er das ihm vom Vater vererbte Gut noch lange nicht. Aber
man ſagte, der Prinzeſſin Mitgift überſteige den Werth von
Güſtrow um das Doppelte, und die guten Freunde hatten ihm
auch länſt zugeraunt, daß dieſe eine ſtille Neigung für ihn im
Buſen trüge. Er ſelbſt aber hatte an eine Verbindung noch
niemals ernſtlich gedacht. Perpendikelartig ſchwankte jetzt der
Peitſchenſtiel in des Grafen Hand und ganz unmotivirt zerrte
und zog er wieder an den Zügeln, daß das Handpferd bereits
ziemlich unruhig die Ohren nach rückwärts legte.Was die dummen Leute auch immer gleich zu reden hatten,

dachte er ärgerlich. Wohl war er oftmals mit der Prinzeſſin
ausgeritten, hatte ihr bei der Wahl ihrer Pferde, Hunde und
ſonſtigen en e a Liebhabereien zuweilen einige ar
ſchläge ertheilt, weshalb er auch gelegentlich mit ihr im Brief
wechſel ſtand. Außerdem waren Beide paſſionirt für das lawn
tennis, ſo daß die längſte Zeit ſeiner Beſuche auf Wuſterode
meiſtens dieſem harmoſen Spiele gewidmet wurde. Allein, was
man im ſtrengen Sinne als Curmacherei bezeichnete, das war
ſein Verhalten zur Tochter des Fürſten nicht. Und dennoch
peinigte ihn die Jdee, man könne Miß Jefferſſon irgend eine
boshafte Mittheilung darüber machen.

leich den nächſten Tag nach der Awmerikanerin unfrei-
willigem Beſuche in Güſtrow war er nach dem Schloß gefahren,
in der Abſicht, den Amberg's eine offene Erklärung des Vorge-
en zu geben. d ſeiner Beruhigung faßten ſowohl der
Fürſt als auch die Fürſtin die ganze Sache als Scherz auf
und baten ihn, ſich deswegen nicht weiter zu alteriren. Be
ſonders aber war es Brigitte, die nach ihren die Grenze
des Weiblichen oft überſchreitenden Anſichten das kleine
Mißverſtändniß „capital ſpaßig“ fand. Allein von Georginia
Jeſſerſſon erblickte er nichts. Sie ſei zu Beſuch bei den
Wellers in der Villa, hieß es, und ſo mußte er unverrichteter
Dinge und ziemlich verſtimmt wieder den Heimweg antreten. Und
ſeitdem hatten die Füchſe den Weg von Güſtrow nach Wuſterode
noch oft zurückgelegt, ohne daß der Graf bei dieſen ſich häufig
auf mehrere Stunden ausdehnenden Beſuchen die von Tag zu
Tag ſehnſüchtiger erwartete Geſtalt der ſchönen Amerikanerin
gewahrt hatte. Daß er dabei von den Amberg's ſtets mit be
ſonderer Liebenswürdigkeit r wurde und der Prinzeſſin
unſchönes Geſicht bei ſeinem Kommen freudig aufſtrahlte, ſchien
er gar nicht zu bemerken. e war er fieberhaft erregt
und geſprächig, an manchen Tagen dagegen ſaß er träumeriſch
brütend da und ließ vermuthen, daß ſein Gemüth durch irgend
etwas Schmerzliches bedrückt ſei. (Fortſetzung folgt.)

4 2Ein amerikaniſcher Zeitungsfunge.
Erzählung von Richard Harding Davis.

Ueberſetzung aus dem Däniſchen.
(Fortſetzung.)

Ungefähr eine Woche ſpäter kam Hefflefinger, der zu Jn
ſpektor Byrnes Detektivkompagnie gehörte, nach Philadelphia,
um einen Dieb aufzuſpüren. Er hatte Verhaftbefehl, Akten und
alle nöthigen Papiere bei ſich, aber der Telegraph war ſchlecht
unterrichtet geweſen und der Dieb hatte den Lauſpaß genommen.

Da Hefflefinger, einen unſerer Reporter, der früher bei
einem NewYorker Blatt gearbeitet hatte, kannte, kam er auf
unſer Comptoir, um zu fragen, ob man ihm nicht bei ſeiner ſo
unglücklich begonnenen Unterſuchung behülflich ſein könnte.

Er übergab Gallegher ſeine Karte, der beim Leſen dieſes
Namens ſo verwirrt wurde, daß er alles vergaß.

Für Gallegher war ein „Byrnes Mann“ eine viel wichtigere
Perſönlichkeit, als ein Mitglied des Miniſteriums. Er ergriff
ſeinen Hut und ſtürzte, ohne ſich um ſeine Arbeit zu kümmern,
dem Gegenſtand ſeiner Bewunderung nach. Dieſer fand Galleghers
Rathſchläge ſo annehmbar und ſeine Geſellſchaft ſo behaglich,
daß ſie den Reſt des Tages zuſammen verbrachten und ſehr gute
Freunde wurden.

Unterdeſſen hatte der Redakteur Befehl ertheilt, Gallegher
den Abſchied zu geben, ſobald er es wagen würde, ſich wieder
zu zeigen. Diesmal hatte ſich unſer Held verrechnet. Er be
z i erſt den nächſten Nachmittag auf den Weg nach dem

mptoir.

Wie ich ſchon erzählte, wohnte Gallegher im abgelegenſten
Theile der Stadt, nur einige Minuten von der Keuſington
en entfernt, von welcher aus die Züge nach NewYork ab
gehen.

Gerade vor dieſer Station ſtreifte Gallegher im Vorbeigehen
einen ſorgfältig raſirten und elegant gekleideten Herrn. Derſelbe
eilte die Stufen r zum Billetſchalter in ſeiner rechten Hand
hielt er einen Spazierſtock.

Gallegher, der beſtändig mit der größten Geduld alle be
handſchuhten Hände betrachtete, bemerkte gleich, daß drei Finger
der Hand des wohlgekleideten Herrn ſich um den Stock ſchloſſen,
während der vierte in die Luft hinausragte, beinahe in gerader
Linie mit der Handfläche.

Er ſtand athemlos ſtill, am ganzen kleinen Körper zitternd.Das Blut hämmerte in ſeinen Sqhläſen und er fragte ſich ſelbſt,

ob es auch möglich ſein könnte. Aber der Augenblick des
Handelns war offenbar gekommen. Später konnte man ja nochimmer das Für und Wider erwägen. Jm nächſten Vomen
war der kleine Kerl auf den Ferſen des verdächtigen Herrn.
Gallegher verfolgte ihn mit vor Aufregung ſprühenden Augen.
Er hörte ihn ein Billet nach Torresdale, eine kleine Station in
der Nachbarſchaft, verlangen. Als der Mann ſich ſoweit entfernt
hatte, um es nicht mehr zu hören, nahm Gallegher, ohne ſein
Opfer einen Augenblick aus dem Geſicht zu verlieren, ebenfalls
ein Billet nach Torresdale.

Der Unbekannte ſtieg in ein Rauchcoups und ſetzte ſichgleich bei der Thüre in die Ecke. Galle ghe! 8 nahm

am andern Ende des Coupés Platz. Er jzitterte an
allen Gliedern und fühlte ſich ganz ſchwindlig, was

durch Beſt Zeitung lle u onnem zweimalanſtalten

Land
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m der er per Angſt zuſchrieb. Es war kein körperliches Uebelbefinden, aber Herr Carleton, ſo läßt er ſich nennen, wurde weiß wie
Vangen. ſondern eher die Furcht, eine Niederlage zu erleiden und er Kreide und ſagte raſch: Jch will gerne die Boxer ſehen, ſogar
daß er begann an alle ernſten Verwickelungen, welche dieſes Abenteuer ſehr gerne, und begann dann zu lachen und zu ſcherzen. Heute
Nein, nach ſich ziehen konnte, zu denken. morgen, als gerade viele Leute in der Schenkſtube ſaßen, trat er

et hatte Der Unbekannte ſchlug ſeinen Mantelkragen hoch über die ein und ſagte, er fahre nach der Stadt, um einige Freunde zu
Aber Ohren und verhüllte damit den untern Theil des Geſichtes, ohne beſuchen und fügte gegen Vater gewendet lächelnd bei, „es

th von doch damit ſeine auffallende Aehnlichkeit mit Hades Bildern ver nicht gerade, als ob ich juſt ſehr bange davor wäre,
ten ihm mindern zu können. enſchen zu ſehen.“ Aber Vater meinte, das ſei dummes Zeug,ihn im Torresdale wurde im Laufe von einer halben Stunde er wenn man ihn nicht geneckt hätte, wäre er in ſeinem Zimmer
ng noch reicht. Der Unbekannte ſtieg eilfertig aus und ſchlug raſchen geblieben.“
jetzt der Schrittes einen Feldweg ein. Gallegher wußte nun alles, was er wiſſen wollte, ja ſogar
rt zerrte Gallegher ließ ihm etwa hundert Ellen Vorſprung und noch mehr und kehrte im Triumph nach der Station zurück.

bereits folgte ihm dann langſam nach. Der Weg ſchlängelte ſich Die zwanzig Minuten bis zur Abfahrt des Zuges kamen ihm
wiſchen Feldern und kleinen von Kartoffeläckern umgebenen wie eine Ewigkeit vor. Während dieſer Wartezeit ſandte er ein

hatten, olzhäuſern hindurch. Telegramm an Hefflefinger, welches folgendermaßen lautete:
rinzeſſin Einige Male ſchaute ſich der Mann um; aber er ſah nur „Jhr Mann iſt in der Nähe von Torresdale, Penſylvania
nde und einen öden Weg und einen kleinen Knaben der mitten im Kot Linie. Holt mich mit Wagen bei der Station ab. Wartet bis

gar trabte und von Zeit zu Zeit ſtillſtand, um Schneeballen nach den ich komme. Gallegher.“
n Brief Sperlingen zu werfen. Vor Mitternacht hielt kein Zug mehr bei Torresdale, daheras lawn Nach einem Gang von etwa zehn Minuten ſchlug der Un beſtellte Gallegher die Droſchke.
zuſterode bekannte einen Seitenpfad ein, der nur nach einem Orte hin Gallegher ſchien es, als ob der Zug nur Fuß für Fuß nach
in, was führte nämlich nach dem Wirthshauſe zum Adler. Das war der Stadt kröche. Es wurde angehalten, umrangirt, auf einendas war eine alte Schenke, in welcher die e Wildhändler, die Expreßzug gewartet, mit einer Unendlichkeit von Aufenthalten.
dennoch Philadelphia mit Wild verſehen, ihre Geſchäfte mit den Ver Da der d endlich Philadelphia erreicht hatte, ſtürzte Galleg

nd eine käufern der Stadt abſchloſſen. Und manchmal war die Schenke her aus ſeinem Waggon in eine Droſchke und fuhr zum Sports
auch der n ür Hahnenkämpfe und andere verbotene Mitarbeiter, der noch beim Mittageſſen ſaß und mit einer Ser-

unfrei Beluſtigungen. Gallegher kannte den Ort ſehr gut. Er und viette in der Hand ins Vorzimmer kam, als Gallegher ange
efahren, ſeine Freunde tranken dort auf ihren Feiertagsſtreifzügen ein meldet wurde.Vorge- Glas Bier. Der Sohn des Wirthes zählte auch zu dieſen Freunden. Gallegher erzählte athemlos daß er den Mörder entdeckt
vohl der Obſchon diejungen Philadelphiabürger ihn als einen Dummerian und habe, den die Polizei von zwei Welttheilen verfolgte und daß
herz auf Bauerntölpel betrachteten, zollten ſie ihm doch eine Art Achtung beſagte Perſönlichkeit wahrſcheinlich heute Abend dem Boxer-
n. Be wegen ſeiner, die Hunde und Hahnenkämpfe betreffenden über kampf beiwohnen werde, um den Verdacht der Leute, bei

Grenze legenen Kenntniſſe. er wohnte, abzulenken.kleine Der Unbekannte betrat das Wirthshaus durch eine Seiten- Der Sports Mitarbeiter führte Gall r in ſein Arbeitseorginia thüre. Gallegher langte einige Minuten ſpäter an, überließ den zimmer, die Thüre und ſagte „Erzah e mir c alles.“
bei den wohlgekleideten Herrn eine Viertelſtunde ſich ſelbſt und ſuchte Gallegher erzählte ſeine Geſchichte mit a Details
richteter ſeinen Freund, den jungen Herrn Keppler auf. Derſelbe befand fügte bei, er zähle auf Hefflefinger, der die
en. Und ſich im Stall. Arreſtation vornehmen würde damit die voruſterode „Es iſt nicht ſchwer zu errathen, warum du e heute der lokalen Preſſe und vor Philadelphias Reportern g ge
h häufig kommſt“, meinte Herr Keppler junior, „es wird wohl wegen des halten bliebe.
Tag zu Kampfes ſein „Hefflefinger Hade mit Hülfe des Arreſtbefehls, denikanerin „Was für ein n frug unbedachter Weiſe. er für ſeinen durchgebrannten Dieb hat, verhaften,“ erklärte der
mit be „Welcher Kampf Natürlich der penpf ſagte der ge und dann muß er ihn im Bummelzug, der um ein
rinzeſſin Kamerad verächtlich und mit überlegener Miene. orresdale paſſirt, mit nach NewYork nehmen. Vor vier UNhlen „Sie kommen heute Abend hierher. Das wußteſt du doch ſo werden ſie Jerſey nicht erreicht haben, alſo erſt nach der Heraus-
ft erregt S wie ich. Jedenfalls iſt es eurem SportsMitarbeiter be gabe der Zeitungen. Natürlich müſſen wir uns verſichern, daß
umeriſch nnt, er kam ja geſtern Abend heraus. Uebrigens kannſt du Hefflefinger reinen Mund hält und niemand den wirklichen Namen
irgend dir die Mühe erſparen, du wirſt nicht ſo viel von der ganzen des Gefangenen verräth.“
folgt. Geſchichte ſehen, als auf deinem Fingernagel Platz hat, alter Der SpvrtsMitarbeiter war nahe daran, Gallegher an's

W t Die Billets koſten 250 Dollars per Stück, ſo wahr g pran, er bedachte ſich aber und ſchüttelte nur kräftigſt

ich hier ſtehe.“ enle u „So, pfiff Gallegher „und wo ſoll denn die Sache „Du biſt ein wahres Wunder von einem Jungen,“ ſagte
ung r losgehen er, „und wenn ich dieſe Sache zu einem befriedigenden Endeork „Jn der Scheune“, ſagte Keppler junior leiſe. „Jch habe führen kann, ſo giebts 5000 Dollars Belohnung für Dich und

ſelbſt bei den Zubereitungen geholfen, das iſt ganz gewiß wahr.“ eine ungeheure Reklame für unſer Blatt. Jch will dem Redakteur
S „Na zum Teufel! Du haſt Glück!“ rief Gallegher mit ein paar Worte ſchreiben, die du in überbringſt, ich erzähleDerſel verſtelltem Neid. „Jſt es wirklich ganz unmöglich etwas davon ihm, was du er haſt und was ich zu thun gedenke. Er wird
en Hand zu ſehen dich dann wohl wieder in Gnaden aufnehmen und deinen Lohn

„Es ließe ſich vielleicht machen“, ſagte Keppler geſchmeichelt, erhöhen. Du weißt übrigens noch gar nicht, daß du den Lauf-
alle be er Rückſeite der Scheune iſt ein 5 mit Holz paß erhalten haſtFinger en, findeſt du jemand, der dir hinaufhilft, ſo kannſt du hinein „Sie werden ſich doch nicht einbilden, daß ich hier bleibe,
ſchloſſen, ſchlüpfen. ich gehe natürlich mit Jhnen ſagte Gallegher.gerader „Sag mir“, fragte Gallegher zögernd, als ob ihm eben „Du? Wozu ſollte denn deine Anweſenheit dienen Jetzt

etwas einfiele, „was iſt das für ein Herr mit dem großen Mantel, iſts am Poliziſten und an mir zu handeln. Du haſt deine
zitternd. der gerade vor mir hierher kam Hat er etwas mit dem Boxen Arbeit vollbracht und g vollbracht. Wird der Mann verhaftet,
ch ſelbſt, zu thun ſo bekommſt du deine Belohnung. Jetzt wäreſt du mir nurlick „Der Kerl ſagte Keppler in verächtlichem Ton. „Nein, unbequem. Geh daher aufs Comptoir und ſchließe Frieden mit
t noch iß nicht, er gert nicht zu uns. Vater findet ihn lächerlich. dem Redakteur.“oment Plot lich kam er hier hereingeplumpſt, vorige Woche wars, und „Kann das Blatt mich entbehren, ſo kann ich auch

Herrn. erzählte, ſein Doktor habe her gerathen, einige Tage auf dem ohne den alten Rumpelkaſten leben,“ ſagte Gallegher eifrig, „und
Augen zu wohnen wegen ſeiner Geſundheit. Er thut, als zudem können Sie ohne mich doch nichts Sie wiſſen

ation in ob er Wunder was wäre, trägt Handſchuhe, ſpeiſt auf nicht, wo Sie Hefflefinger finden ſollen und ich ſage es Jhnen
entfernt ſeinem Zimmer, kurz geſagt, man hat eine ganze Schenicht!“
hne ſein rerei mit ihm! Geſtern abend ſagten die Leute in der „Na, nal Nur nicht ſo heftig,“ ſagte der Mitarbeiter.ebenfalls Schenkſtube, er ſehe aus, als ob er etwas zu verbergen habe. „Jch ſende mein Billet durch einen Boten, aber bedenke, ich

Vater fragte ihn, um herauszufinden, wer er eigentlich ſei, ob waſche meine Hände in Unſchuld, wenn du deine Stelle verlierſt.“
tzte ſich er dem Boxerkampf zuzuſehen gedenke. Der Mann meinte in G.oallegher fragte ſich ſelbſt, wie es nur möglich ſein könne,

nahm wegwerfendem Ton, das ſei wohl nicht der Mühe werth zu einen Wochenlohn mit dem Genuß zu vergleichen, einen großen
rte an ſehen. Vater bemerkte dann Sie wünſchen vielleicht nicht von Verbrecher einzufangen und die Neuigkeit der Verhaftung inwas den Boxern geſehen zu werden! Das war ja nur ein Scherz, ſeinem Blatt in nen Blatt allein zu bringen Von dieſem
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an ſank der Sports Mitarbeiter tief in ſeiner
ng.

Zerr Droyer ſetzte ſich an ſein Pult und ſchrieb folgendes
et:Billet:
„Jch weiß aus ſicherer Quelle, daß Hade, Burbanks

Mörder, heute abend dem Borxerkampf beiwohnen wird.
Es ſind alle möglichen Maßregeln getroffen, daß die Verhaftung
heimlich vor ſich gehen kann, ſodaß das Ereigniß den andern
Blättern unbekannt bleibt. Jch werde Jhre Aufmerkſamkeit
wohl nicht erſt darauf hinlenken müſſen, daß dieſe Neuigkeit
morgen die wichtigſte im Lande ſein wird.

Jhr ergebenſter
Michel E. Droyer.“

Der Sportsmitarbeiter ſtieg in den unten wartenden Wagen,
während Gallegher dem Kutſcher mit leiſer Stimme Beſcheid
gab. Zuerſt ſollte er bei der nächſten Stadtboten Expedition
halten, dann durch die Bridge Avenue und Broadſtreet direkt
nach dem Wirthshaus zum Adler bei Torresdale fahren.

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Der ſeekranke Reichstag. Schreckliche Dinge erzählt mit gutem

Humor ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ von den Verheerungen,
welche die Seekrankheit unter den Reichsboten und Jour
naliſten bei der Fahrt um Kap Skagen angerichtet hat. Da leſen
wir: „Stiller und ſtiller wurde es auf dem Schiff. Gar bald
ſah man auch manche, die nicht mehr da waren und die Nach
frage nach Mitteln gegen die Seekrankheit wurde immer reger. Man
ſah glitſcherige Stellen an einigen Stellen des Schiffes, man
beobachtete te, die mit anſcheinend regem Jntereſſe und be
harrlich über die Bordwand blickten, und aus manchen Geſichern

ſprach uns der Menſchheit ganzer Jammer an. Unter den
übrig gebliebenen, etwa 50 an der Zahl, war beſonders das Zentrum
ſtark vertreten. Eeclesia semper triumphans! Aber es kam anders.
Nicht nur freuten ſich die Zentrumsleute ihres Sieges, indem ſie die
nicht von ihnen, ſondern vom Ozean Beſiegten in unchriſtlicher Weiſe
verhöhnten, ſondern ein noch dazu den Prieſterrock tragender Centrums
mann beging die Sünde der Vermeſſenheit, daß er bereits vor der
Suppe zwei Aepfel verzehrte. Dem Uebermuth folgte die Strafe, und
nicht nur bei dem Apfelfreunde, ſondern auch bei ſeinen Freunden, die
offenbar unter ſeiner Vergehung mitleiden mußten, brach die Seuche
der Seekrankheit aus, die ſie tiſchweiſe den Kabinen überlieferte.
So geſchah es, daß nunmehr ſüddeutſche Demokraten und National
liberale triumphirten. Sehr hart mar der Kampf auch bei der Preſſe.
Sinken ſah man Blatt um Blatt, und die dickſten und dünnſien
Männer wurden von der Wahlſtatt getragen. Da nur zwei von ver
ſchiedener W übrig blieben, ſo kann von einem Parteiſtegnicht die Rede ſein. Jch habe nicht den Muth beſeſſen, mich zu
weiterer Lokalbeſichtigung in die Kabinen hineinzuwagen. Aber
auch das große Promenadendeck des „Kaiſer“ glich einer
Wahlſchlacht. Berechtigtes Aufſehen erregte eine Gruppe in der
Nitte: drei Männer bingegoſen wie leidende Grazien, die ſich

dicke Federbetten auf den Bauch gebunden hatten. Ein franzöſiſcher
Kollege entwickelte ſich als Schlangenmenſch und rollte ſich wie ein
Jgel zu einem ganz kleinen Klümpchen zuſammen, das regungslos
liegen blieb und nur bisweilen klagende Laute von ſich gab. Für den
Moralphiloſophen, den Arzt und den Statiſtiker eröffnete ſich hier ein
Feld reicher Ausbeute. Iſt es nicht eine hochintereſſante Frage, welche
Berufsſtände am beſten der Seekrankheit widerſtehen und welche ihr
rettungslos verfallen An der Spitze unſerer Statiſtik marſchiren die
Präſidenten und Auffichtsräthe, denen die Krankheit überhaupt nichts
anzuthun vermag. Dann kommen die Parlamentarier etwa in
folgender Reihenfolge Freiſinn, Nationalliberale, Demokraten, Centrum,
Konſervative, die letzteren für den ſeemäniſchen Betrieb
nahezu unbrauchbar erſcheinend. Schlecht bewährten ſich auch
RegierungsVertreter, die 100 v. H. Verluſt hätten. Schlechte
Menſchen ſpielten angeſichts dieſes Jammers Skat; aber es muß zur
Ehre unſeres Geſchlechtes geſagt werden, daß nur Wenige die Em
pfindungsloſigkeit ſo weit treiben. Der Wind hatte inzwiſchen ein
Einſehen und geſtattete unſerm Schiffe ſich annähernd ſo zu benehmen,
wie ein geſittetes Kölniſches Salonboot. Auf viele hatte die Seekrank-
heit erſchrecklich deprimirend eingewirkt, denn ſie hatten den Sinn für
Wahrheit und Ehrlichkeit in dem Grade verloren, daß ſie einfach jede
Krankheit in Abrede ſtellten. Seekrank war Niemand geweſen oder
faſt Niemand. Die materiellen Spuren, welche die Seekrankheit hinter
laſſen hatte, waren inzwiſchen auch ſchon verwiſcht, ſo daß vor Gericht
der Beweis der Wahrheit nur ſchwer zu führen geweſen wäre. Wenn
ſolche Unredlichkeit das Gemüth des Guten betrübt, ſo iſt ſie anderer

W a 7weis für die erfreuliche Elaſtizität dem menſchlichen Geiſtes
und Körpers.“

Die Ausſteuer der Prinzeſfin Helene von Orleans,
deren Vermählung mit dem Herzog von Aoſta am Dienstag in
Kingſton bei London ſtattfand, zeichnet ſich durch große Einfachheit
aus. Die Stoffe ſind natürlich prachtvoll, aber das Arrangement

der Kleider in Bezug auf Styl und Beſatz weiſt nichts Ueber
triebenes auf und ſticht in dieſer Beziehung Ppen die meiſten
der jetzigen Toiletten recht vortheilhaft ab. e Brauttoilette
hat eine Pariſer Schneiderin aus der Rue de la Paix
hergeſtellt, welche auch für die Prinzeſſin von Wales häufig
Koſtüme anfertigt. Der Anzug, ganz glatt, beſteht aus 27 Meter
Atlas zu 22 Frs. per Meter. Da die Prinzeſſin g.
groß, die Schleppe 31 Meter lang und der Rock 7 Meter weit
iſt, ſo erklärt ſich die Menge des Stoffes. Die Jupe, ein n
hat am Saum eine Garnirung von Orangeblüthen mit ſehr feſten
Knoſpen; in gleicher Weiſe, aber mit feineren Blumen, ſogenannten
kaiſerlichen Orangeblüthen, iſt das Korſage geſchmückt. breiten
Falten fällt die auf weißem Moirs gefütterte Schleppe herab, ein

ürtel aus weißem Antlas hält die vorn glatte, hinten etwas ge-
faltete Taille, an deren Schluß ein Sträutßzchen von Orangeblüthen
befeſtigt iſt, ein gleiches ziert auch die drei Atlaskrauſen, welche den
Halsausſchnitt umgeben. Die Aermel find gebauſcht, aber mäßig
und gehen ſehr lang auf die Hand herab. All dies iſt, wie er-
ſichtlich, recht einfach und auch der Schleier nicht von der Koſtbarkeit,
wie ſie ſich manche amerikaniſche Petroleum oder Eiſenbahn
prinzeſſin erlaubt. Miß Gould z. B., die allerdings ein Vermögen
von 65 Millionen Mark befitzen ſoll, r bei ihrer Trauung mit
einem Grafen Roger de Caſtellane einen Schleier aus AlenconSpitze,
der dreimal ſo theuer war, als der der königlichen Prinzeſſin die aller
dings dergleichen Extravaganzen auch nicht nöthig hat. Der Braut-
ſchleier der letzteren iſt aus ChantillySpitzen, ca. 3 Meter lang und
mit einer eingeſtickten Blumenguirlande umgeben, die ſich nach dem
Theil zu, der auf dem Kopfe drapirt wird, verkleinert; ein Orange-blüthenkranz in Diademform hält ihn dort. Der Theil, welcher die
Schleppe bedeckt, zeigt zwei ſich kreuzende Palmblätter und zwiſchen
dieſen die Wappen von Frankreich und Savoyen.

Die Zeichenſprache eines Setzers.
Mein Glück das namenloſe,

O, laß es ſtill mich ſaugen,
Du duft'ge Frühlingsroſe
Aus Deinen treuen D.

Mein Wunſch fleht heiß und leiſe,
Ein einz'ges Mal zu nippen,
Der Küſſe ſchönſte Speiſe
Von Deinen rothen D.

Auf allen meinen Wegen,
Aus paradies'ſcher Ferne,
Da ſtrahlen hell entgegen
Mir Deiner Augen

Laß meiner Seele Schmerzen
Nicht ohne Hoffnung jammern,
Gewähre meinem Herzen
An Deines ſich zu J.

Mach wieder mich fideler,
Erhöre mich, Du Süße,

ch habe keine Fehler
is auf die
O käm doch bald die Stunde

Und meiner Sehnſucht Ende,
Daß wir zum ein'gen Bunde
Uns reichen treu die W.

Und ſagt man auch, ich wäre
Der komiſchſte der Käuze,
Ich kröch vor Dir, auf Ehre,
Als Eh'mann gern zu 7

Vom BHüchertiſch.
Nahezu 25 Jahre ein Vierteljahrhundert ſind ſeit jenen

großen Thaten verfloſſen, in denen auf Frankreichs Boden Deutſch
lands Einheit im blutigen Ringen gekittet wurde. Zur rechten Stunde
erſcheint da auch im Verlage von Velhagen-& Klaſing in
Bielefeld und Leipzig das allbekannte, allbeliebte Werk: Georg
Hiltl, der franzöſiſche Krieg von 1870--1871 in einer neu
bearbeiteten, theilweiſe neu illuſtrirten Jubiläums-Ausgabe.
Unter den zahlreichen Werken über den glorreichen Feldzug nimmt das
Hiltl' ſche Buch eine eigenartige Stellung ein; der Verfaſſer hat es
wie kein zweiter verſtanden, in einer im beſten Sinne volksthümlichen
Darſtellung ein Bild des gewaltigen Ringens zu geben, in dem neben
den großen taktiſchen Handlungen und neben den patriotiſchen Zügen auch
die nationalen Stimmungen und Strömungen der beiden feindlichen Völker
zur Geltung kommen. it ſicherem Blick wußte Hiltl das Weſentliche
von dem Unweſentlichen zu unterſcheiden, die intereſſanteſten Momente
herauszuheben; ſeine lebendige, ſtets anregende Art zu ſchildern und
das warmherzige patriotiſche Empfinden, die hochgeſtimmte Begeiſterung
für ſeinen Vorwurf, die das Große wie das Kleine mit gleicher Liebe
umſpannt, verleihen dem Buche einen beſonderen Reiz. Zeichnete ſich
hinſichtlich der Jlluſtrirung das Hiltlſche Buch ſchon bisher durch
Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit beſonders aus, ſo iſt daſſelbe für die

Jubiläums Ausgabe noch weſenlich erweitert und um
geſtaltet.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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